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V O R W O R T  

 

 

 

 

 

 

Kultur und Kunst genießen in Singen einen hohen Stellenwert. Unsere kulturelle Vielfalt und Dichte sind 

eine unserer weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannten Stärken. Der vorliegende Kulturbericht 2012 

zeigt das beeindruckende Spektrum des kulturellen Angebots von klassischen Sparten wie Museen, Thea-

ter, Bibliotheken bis zu Film, Kabarett und Jazz. Auch über ein herausragendes Engagement im Laien- 

und Amateurbereich kann sich der Kunst- und Kulturinteressierte in Singen und Umgebung freuen. 

 

Die kulturelle Vielfalt in Singen bietet allen Bevölkerungsschichten, jeglicher Altersklasse  die Möglichkeit 

Kunst und Kultur zu erleben und zu genießen. 

 

Eine bedeutende Aufgabe unserer Kultureinrichtungen hat sich im Rahmen der kulturellen Bildung entwi-

ckelt. Kunst und Kultur bilden und schulen die Persönlichkeit jedes einzelnen. Verschiedene Einrichtun-

gen und Angebote haben sich intensiv diesem Tätigkeitsfeld angenommen und bilden inzwischen ein her-

ausragendes Netzwerk der kulturellen Bildung. Beispielhaft sollen hier nur die Kooperationen den Ju-

gendmusikschule mit den Kindergärten und Grundschulen, die Museumspädagogik des Kunstmuseums 

oder die Kinder- und Jugendbuchtage aufgezählt werden. 

 

Mein besonderer Dank gilt den Kunst- und Kulturschaffenden in Singen, den Kultureinrichtungen und 

ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. Die außergewöhnliche Auswahl der kulturellen Angebote und 

Leistungen in Singen sind ihrer Kreativität und Einsatzbereitschaft zu verdanken. 

 

Bernd Häusler 

Erster Bürgermeister 
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E I N L E I T U N G  

Der vorliegende Kulturbericht 2012 soll dem Interessierten einen Überblick über das kulturelle Angebot 

der Kultureinrichtungen des Fachbereichs Kultur / Schule / Sport / Ortsteile und einiger freien Kultur-

träger im Geschäftsjahr 2012 verschaffen. Insbesondere wird auf durchgeführte Veranstaltungen, Besu-

cherzahlen, Projekte usw. eingegangen. 

 

Da Kultur und Tourismus - Stadthalle jährlich ihren eigenen Bericht vorlegen, ist dieser nicht Bestandteil 

des hier vorliegenden Dokumentes. 

 

Das Angebot wird auch durch das großartige Engagement etlicher Vereine und Gruppen geprägt. So sind 

in Singen ständig Amateurtheaterensembles, freie Künstler, Schulen mit Theater AG’s, Orchester, Chöre 

usw. nachhaltig aktiv und tragen damit einen beachtlichen Teil zum Kulturangebot in Singen bei. Es ist 

nicht möglich in diesem Bericht abschließend auf alle kulturellen Ereignisse im Jahr 2012 einzugehen. 

 

 

Im Jahr 2000 wurde die Förderung kulturellen Lebens als Staatsziel in die Landesverfassung aufgenom-

men. Die Staatszielbestimmung wird als Selbstbindung des Staates und der Gemeinden verstanden. Für 

beide Ebenen gilt damit die Verpflichtung alles zu tun, um Kunst und Kultur zu erhalten und zu stärken. 

 

A r t i k e l  3  c  A b s .  1  d e r  L a n d e s v e r f a s s u n g :  „ D e r  S t a a t  u n d  d i e  

G e m e i n d e n  f ö r d e r n  d a s  k u l t u r e l l e  L e b e n  u n d  d e n  S p o r t  u n t e r  

W a h r u n g  d e r  A u t o n o m i e  d e r  T r ä g e r . “  
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A R C H Ä O L O G I S C H E S   

H E G AU  –  M U S E U M  

V E R A N S T A L T U N G E N  
 

Das Hegau-Museum wird von allen Bevölkerungsschichten vielfach in Anspruch genommen. Als öffentli-

cher, nicht kommerzieller Raum ist das Museum für die Lebensqualität in der Stadt eines der bedeutends-

ten Häuser. Das zeigt sich nicht nur an den Besucherzahlen, die 2012 wieder über der 10.000er-Marke 

lagen, sondern auch in der Vielzahl der Bildungsangebote. Die Museumspädagogik mit ihren 230 Veran-

staltungen für alle Zielgruppen ist ein stetiger Wachstumsbereich. 65% aller Besucher kommen in den 

Genuss einer museumspädagogischen Betreuung.  

Kindergeburtstage einmal völlig anders zu gestalten ermöglicht das Museum seit geraumer Zeit. Eltern 

können als Teil ihrer „Festtagsplanung“ museumspädagogische Aktionen  für Kinder ab 7 Jahren buchen. 

Besonders beliebt ist das Programm „Steinzeit zum Anfassen“. Anhand von Nachbauten erfahren die 

Teilnehmer viele spannende Details aus fernen Zeiten. Selbstverständlich gibt es auch Veranstaltungen zu 

anderen Epochen, wie den Römern oder den Alamannen. 

Die Vorschulerziehung und die kindliche Frühförderung haben sich in den vergangenen Jahren immens 

gegenüber externen Bildungsangeboten geöffnet. „Steinzeit trifft Kindergarten“ bringt die städtischen 

Kindertagesstätten und das Hegau-Museum zusammen. Das Projekt richtet sich an die Vorschulgruppen 

der Singener Kindergärten. Begleitend werden die Erzieherinnen in der Materie geschult und dadurch be-

fähigt, die Themen Steinzeit, Umwelt oder Naturmaterialien im Verlauf des Vorschuljahres mit weiterten 

Einzelprojekten fortzuführen. 

Insgesamt sind für die museumspädagogische Arbeit des Hegau-Museums Kooperationen mit anderen 

Institutionen zunehmend wichtiger geworden. Viele Singener Schulen haben das Haus in ihr Schul-

Curriculum aufgenommen, unter anderem das Hegau-Gymnasium und die Waldeckschule. Andere Bil-

dungs- und Jugendeinrichtungen wie die VHS oder die Stadtjugendpflege sind Projektpartner in Einzel-

veranstaltungen. 
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K E L T E N J A H R  
 

In Stuttgart eröffnete am 15. September die große Landesausstellung „Die Welt der Kelten“ und im gan-

zen Land wurde dieses spannende Thema im Rahmen des Keltenjahrs Baden-Württemberg in Vorträgen 

und Exkursionen aufgegriffen. 

Das Hegau-Museum beherbergt eine der größten eisenzeitlichen Sammlungen im Land und bestritt daher 

auch einen beachtlichen Anteil des Programms. Es widmete seine Bildungsreihe „Geschichte erleben“ 

und die Museumsnacht den Kelten und stellte verschiedene Aspekte ihrer Lebenswelt auf anschauliche 

Weise vor. In Zusammenarbeit mit der Kreisarchäologie Konstanz konnten sich die Geschichtsinteressier-

ten der Region auf den aktuellen Ausgrabungen, sowie in Vorträgen über den derzeitigen Forschungsstand 

im Hegau informieren. 

Ein besonderes Erlebnis wurde in der Museumsnacht die „Keltenküche“ vor dem Hegau-Museum. Auf 

der Wiese zwischen Rathaus und Singener Schloss errichtete das Museumsteam eine große Jurte, in der es 

im wahrsten Sinne des Wortes brodelte: an offenen Feuerstellen bereiteten die Mitarbeiter hier leckeren 

Eintopf, Brot und süßen Brei nach keltischer Art zu. Auch hier zeigte sich, wie notwendig es ist, spannen-

de Forschungsergebnisse in lebendiger Weise der Öffentlichkeit zu vermitteln. 

 

  

 Museumsnacht 

 Keltisches Essen in  

 einer Jurte vor dem 

 Hegau-Museum 
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V O R T R Ä G E  
 

Seit mehreren Jahren bietet das Hegau-Museum mit der Vortragsreihe „Geschichte Erleben“ ein hochwer-

tiges Veranstaltungsprogramm für interessierte Erwachsene an. Es konnte sich mit der Reihe ein rege ge-

nutztes Angebot etablieren, das von einem stets wissbegierigen Publikum sehr gut angenommen wird. Auf 

Einladung des Hegau-Museums konnten auch im Jahr 2012 zahlreiche Referenten für die Reihe gewonnen 

werden, so dass insgesamt acht Vortragsabende stattfinden konnten.  

Der Themenschwerpunkt lag im Zuge des Keltenjahres auf der Eisenzeit. Insbesondere die kunstvolle 

Metallverarbeitung der Kelten stand an mehreren Abenden im Mittelpunkt. Vor allem der Vortrag des 

bekannten Landesarchäologen Prof. Dr. Dirk Krausse über die spektakuläre Bergung eines Fürstinnen-

grabes stieß auf großes Interesse. Auf Grund des großen Besucherandrangs musste die Veranstaltung 

kurzfristig in den großen Saal der Stadthalle verlegt werden.  

Mit der Ernennung der Pfahlbauten zum UNESCO-Weltkulturerbe waren auch diese jungsteinzeitlichen 

Siedlungen rund um die Alpen Thema der Reihe „Geschichte Erleben“. Die gute Kooperation mit der 

Forschungsstelle des Denkmalamtes in Hemmenhofen ermöglicht  immer wieder aktuelle Beiträge zur 

Pfahlbauarchäologie.  

 

 

E X K U R S I O N E N  
 

Passend zum Keltenjahr boten das Hegau-Museum und die Kreisarchäologie Konstanz Exkursionen zu 

Originalstätten aus der Eisenzeit an. Die erste Ganztagesexkursion führte im Mai nach Villingen zum 

größten Grabhügel der Eisenzeit in Mitteleuropa, dem Magdalenenbergle. Weiterhin besuchte die Gruppe 

das dortige Franziskanermuseum, in dem die Funde aus dem Großgrabhügel und die konservierte hölzer-

ne Grabkammer bestaunt werden konnten. 

 

      Dr. Jürgen Hald und 

      Jeanine Rötzer erklären 

      den Grabhügel 

      Magdalenenbergle 
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Ziel der zweiten Exkursion waren im Sommer die Grabhügel auf dem Bodanrück zwischen Dettingen und 

Mindelsee. Auf einer Fahrradtour wurden Grabhügelgruppen der Bronze- und Eisenzeit besichtigt, die 

zwischen 1600 und 400 v. Chr. angelegt wurden. Gemeinsam radelten die Teilnehmer von Allensbach aus 

über den Bodanrück und besichtigten unter anderem den größten frühkeltischen Grabhügel des Landkrei-

ses Konstanz, den „Heidenbühl“.  

 

Für Singener Kinder bot das Team des Hegau-Museums anlässlich des Keltenjahres eine Expedition in die 

Eisenzeit an. Der ganztägige Bus-Ausflug führte an die Obere Donau zum keltischen Fürstensitz Heune-

burg. Im dortigen Freilichtmuseum wurden Teile der Burganlage rekonstruiert und  geben einen faszinie-

renden Einblick in die Welt der Kelten. Die Archäologen des Heuneburgmuseums boten den jungen Ex-

peditionsteilnehmern spannende Workshops zum Mitmachen an, die begeistert wahrgenommen wurden.  
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V E R E I N S W E T T B E W E R B  D E R  S P A R K A S S E  S I N G E N -
R A D O L F Z E L L  

 

Im Frühjahr 2012 beteiligte sich der Singener Museumsverein am Vereinswettbewerb der Sparkasse Sin-

gen Radolfzell und des Südkuriers mit einem außergewöhnlichen Projektvorschlag: dem MUSEOBIL. 

Umgebaut zu einer mobilen Wissenswerkstatt für Archäologie und Stadtgeschichte sollte ein Bauwagen 

hochwertige museumspädagogische Projekte in der freien Natur ermöglichen. Die notwendige Erstellung 

der Projektideen, der Konzepte und der Wettbewerbsunterlagen erfolgte im Hegau-Museum. 

Der Bauwagen sollte eingerichtet werden als „Forschungsstation“. Der Singener Museumsverein wollte 

mit dem MUSEOBIL insbesondere Kindern und Jugendlichen Lust auf Forschung machen und Freude 

am Lernen entstehen lassen. Die organisatorische Unterstützung des Projektes, vor allem in den Anfangs-

jahren, wäre durch das Team des Hegau-Museums erfolgt. Bis die teilnehmenden Vereinsmitglieder ge-

schult wären, sollte stets professionelles Personal die Veranstaltungen begleiten. Geschichte an Ort und 

Stelle zu vermitteln sollte die Aufgabe der im MUSEOBIL engagierten Vereinsmitglieder sein. 

In der entscheidenden Wettbewerbs-Phase, der Abstimmung durch die Südkurier-Leser, galt es, ständig 

öffentliche Werbung für das Projekt zu machen. Leider zeigte sich, dass aufgrund der Wettbewerbsbedin-

gungen mitgliederstarke Vereine eine größere Chance auf Förderung hatten und der Beitrag des Muse-

umsvereins sich nicht durchsetzen konnte. 

 

 

S T A D T G E S C H I C H T L I C H E  S A M M L U N G  
 

Seit den Zwanzigerjahren des vergangenen Jahrhunderts  sammelte die Stadtverwaltung zahlreiche Ge-

genstände aus dem Alltag von Singener Bürgern, Vereinen und Institutionen. An die zehntausend Objekte 

dokumentieren auf beeindruckende Weise die letzten 150 Jahre Singener Vergangenheit und erzählen vom 

rasanten Wachstum der Stadt. Singen besitzt damit eine erstklassige Museumssammlung zu seiner Stadt-

erntwicklung. 

Die Stadtgeschichtliche Sammlung ist das „gemeinschaftliche Gedächtnis“ der Stadt, in ihr wird das kultu-

relle Erbe der Bürger bewahrt. Anhand der darin befindlichen Objekte kann ein sehr differenziertes Bild 

von der Geschichte Singens gezeichnet werden. Das Ziel ist die dauerhafte Bewahrung des kulturellen 

Erbes der  Singener Bürgerschaft. 

Den Grundstein für diese Sammlung legte der Gründer des Hegau-Museums Albert Funk. Herbert Ber-

ner, Alfred Frei und Gerd Zang erweiterten den Bestand. Über zwanzig Jahre lang betreuten zuletzt die 

Mitglieder des Singener Museumsvereins diese im städtischen Eigentum befindliche Sammlung ehrenamt-

lich. 



12 
 

Seit Dezember 2011 sind Ralph Stephan M.A. und Jeanine Rötzer M.A. vom Hegau-Museum auf Weisung 

des Kulturdezernenten und des zuständigen Ausschusses nebenamtlich mit der fachlichen Betreuung  die-

ser umfangreichen Sammlungen beschäftigt.  

Die dabei anfallenden Aufgaben umfassen die Sichtung der Bestände sowie ihre Ordnung, Verpackung 

und fachgerechte Unterbringung; darüber hinaus die Beschriftung, Katalogisierung, Digitalisierung und 

fotografische Dokumentation der Objekte. Seit Dezember 2012 führt Neşe Kiderlen M.A. eine fachge-

rechte Inventarisierung der Stadtgeschichtlichen Sammlung durch. 

 

 

 

 

     Inventarisierung der Stadtge- 

     schichtlichen Sammlung im  

     Rathauskeller 
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Ü B E R G A B E  D E R  S A M M L U N G  D E S  D R K  
 

Auch der  Ortsverein Singen des Roten Kreuzes  hat seit 

seiner Gründung im 19. Jahrhundert eine beachtliche his-

torische Sammlung aufgebaut, die spannende Einblicke in 

die Geschichte des Rettungswesens gewährt. An ihr zeigt 

sich, dass die Bevölkerung in der Stadt zu allen  Zeiten 

moderne großstädtische Standards  für die Krisenbewälti-

gung anwendete. Die Sammlung des DRK ergänzt in idea-

ler Weise die historischen Bestände der Singener Feuer-

wehr, die sich schon  immer in städtischen Eigentum. Es 

liegt im Interesse der Stadt Singen, dieses Kulturgut dauer-

haft zu schützen und der Öffentlichkeit museal zugängig 

zu machen. Für dessen Erhalt war es sinnvoll, den kom-

pletten historischen Bestand des DRK geschlossen in die 

Stadtgeschichtliche Sammlung  zu überführen. Die Stadt 

Singen kann garantieren, dass die einzigartigen Zeugnisse des Roten Kreuzes auch zukünftigen Generatio-

nen vollständig und vor Ort erhalten bleiben. Zu diesem Zweck wurde ein Überlassungsvertrag ausgehan-

delt. Die Stadt Singen hat das Hegau-Museum beauftragt, für die professionelle Inventarisierung, Bewah-

rung und Erforschung Sorge zu tragen. 

In der Museumsnacht standen die beiden 

„Blaulichtsammlungen“ im Mittelpunkt 

des Besucherinteresses. Auf dem Hohgar-

ten vor dem Singener Rathaus konnten 

Besucher historische Feuerwehr-

Fahrzeuge besichtigen. Im Ratssaal stell-

ten die Mitglieder des Ortsvereins Singen 

des DRK die Rettungsausrüstungen ver-

gangener Epochen vor. Selbst in zeitge-

nössische Uniformen gekleidet berichte-

ten sie von der Betreuung von Unfallop-

fern und Kriegsverletzen, von Maßnah-

men zum Katastrophenschutz und von 

Bergrettungsübungen am Hohentwiel. 
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N A C H L A S S  W E T Z S T E I N  
 

Ein herausragendes Ensemble Singener Stadtgeschichte bildet die Villa Wetzstein. Das Gebäude wurde 

1904 als herrschaftliche Stadtvilla erbaut vom Gottmadinger Fabrikanten Alois Fahr. Das Ehepaar Wetz-

stein kaufte das Grundstück nach der Währungsreform und nutzte es für ihre Firma. Gemeinsam mit dem 

dazugehörigen Omnibus-Betriebshof stellt das Anwesen ein einzigartiges historisches Ensemble in der 

Singener Innenstadt dar.  Es steht stellvertretend für die rasante Entwicklung der Stadt und den wirt-

schaftlichen Aufstieg zweier Familien.  

Die Möbel und Einrichtungsgegenstände vermitteln Besuchern der Villa den Eindruck, in eine andere Zeit 

gereist zu sein. Insbesondere feste Einbauten, wie eigens entworfene, äußerst hochwertige Einbauschrän-

ke, teures Parkett und Tapeten, zeugen vom Wohlstand der einstigen Bewohner. Die erstklassig funktions-

fähigen Fahrzeughallen verweisen auf ihrem guten Geschäftssinn. Alle Details sind auf Grund ihrer hohen 

Qualität und ihres Alters bereits als historisches Kulturgut zu werten. 

Die in den Gebäuden verbliebenen, historisch bedeutsamen Objekte und Unterlagen zu sichten und für 

die Stadtgeschichtliche Sammlung zu sichern, lag im Auftrag des Hegau-Museums. Alles bewegliche In-

ventar wurde im Sommer 2012 von den Mitarbeitern inventarisiert und der Stadtgeschichtlichen Samm-

lung beigefügt. Aufgefundene Unterlagen zur Wirtschaftsgeschichte Singens gingen in die Bestände des 

Stadtarchivs über. 
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R E N O V I E R U N G  D E S  S I N G E N E R  S C H L O S S E S  
 

Gegen Ende des Jahres 2012 begann in enger Abstimmung mit dem Eigentümer die Renovierung der im 

Singener Schloss angemieteten Räumlichkeiten des Hegau-Museums. Der gegenwärtige Standort des Mu-

seums hat sich über die letzten Jahrzehnte bewährt. Die Räume reichen für eine Unterbringung der ar-

chäologischen Sammlung aus und bieten einen angemessenen ästhetischen Rahmen. Durch die 250 000 

Besucher seit der letzten Sanierung vor fast 30 Jahren ist die Bausubstanz jedoch spürbar abgewirtschaftet. 

Die derzeitige Ausstellung ist inzwischen veraltet und wissenschaftlich fehlerhaft; sie bedarf dringend ei-

ner umfassenden Neugestaltung. Um außerdem die historischen Räume des Schlosses zu bewahren sind 

baukonservatorische Maßnahmen nötig.  

Die Überarbeitung der Dauerausstellung soll sich an den bereits bewährten Formen des neugestalteten 

Sonderausstellungsbereiches im 2. Obergeschoß orientieren. Dessen lichte Erscheinungsweise macht die 

historischen Räume des Schlosses erfahrbar. Die Verwendung von Holz, Glas und mattierten Metallrah-

men für den Vitrinenbau gewährleistet dieses. Im Gegensatz zu der derzeitigen Möblierung der Daueraus-

stellung müssen Neuanschaffungen variabel sein und über Jahrzehnte vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten 

erlauben. 

Die Verwendung moderner und energiesparender Lichtelemente reduziert die jährlichen Betriebskosten 

des Hauses. Auch hier muss Variabilität garantiert werden, die spätere Umgestaltungen möglich macht. In 

vielfältigen museumspädagogischen Ausstellungsmodulen bekommt der Besucher die Möglichkeit, unter-

schiedliche Epochen und ihre spezifischen Kulturtechniken kennenzulernen und durch eigenes Auspro-

bieren selbst zu erfahren.  Zum Vertiefen von Informationen bietet das Hegau-Museum bereits seit dem 

Jahreswechsel eine attraktive Leseecke, die von Besuchern jeder Altersgruppe gerne genutzt wird.  
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S T A T I S T I K  D E S  H E G A U  –  M U S E U M S  

 

 
B e s u c h e r      10.063 

davon in Veranstaltungen    6.491 

davon als unbetreute Besucher    3.572 

 

Veranstaltungen     230 

davon Familienveranstaltungen    132 

(oft Kindergeburtstage) 

davon Schulen     62 

davon Kindertagesstätten    20 

davon Vorträge     7 

 

Beteiligung an regionalen und 

überregionalen archäologischen Ausstellungen   5 
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J U G E N D M U S I K S C H U L E  

 „ J U G E N D  M U S I Z I E R T “  
 

Am  Wochenende 03.-05.02.12 fand der Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ in Singen statt.  

 

190 Musikschüler aus dem ganzen Landkreis nahmen an diesem Wettbewerb teil. Die Organisation erfolg-

te durch den Elternbeirat der Jugendmusikschule. Das Preisträgerkonzert fand am 11.02.2012 im Bürger-

saal statt. 

 

Vom 21.-25.03.12 fand der Landeswettbewerb „Jugend musiziert“ in Stuttgart mit großem Erfolg für die 

Teilnehmer der JMS statt. 
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 „ T A G  D E R  O F F E N E N  T Ü R “  
 

Am 03.03.12 bot die Jugendmusikschule wieder einen „Tag der offenen Tür“ an. 

 

Wie in jedem Jahr nutzten viele Singener Familien die Möglichkeit, Instrumente auszuprobieren, sich 

fachkundig beraten zu lassen und das abwechslungsreiche Abschlusskonzert zu besuchen. 

 

P R O J E K T  „ P I A N O ,  P I A N O “  

 
Im Rahmen der pädagogischen Initiativen der JMS, die von der Sparkasse Singen-Radolfzell seit Jahren 

gefördert werden, fand am Sonntag, den 18.03.12 das überregional beachtete Projekt „Piano, Piano und... 

– zusammen Spielen macht Spaß“ statt. Beim Abschlusskonzert wurde die gesamte Bandbreite der musi-

kalischen Ausbildung an der Jugendmusikschule eindrucksvoll präsentiert mit Soloauftritten der Pianis-

ten, Duos und Ensembles. 
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„ M U S I K  M O S A I K “  I N  D E R  S T A D T H A L L E  
 

Am 12.05.12 fand das Musik Mosaik in der Stadthalle statt. 

 

Als Dankeschön für fast 20 erfolgreiche und schöne Jahre haben die „Freunde der Jugendmusikschule 

Singen“ dem scheidenden Musikschulleiter Alain Ohl ein buntes und beeindruckendes musikalisches Mo-

saik bereitet in der ausverkauften Stadthalle. 
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„ M U S I K  A L S  S C H L Ü S S E L  Z U R  V Ö L K E R V E R S T Ä N D I G U N G “  
 

Vom 25. Mai 2012 bis 31. Mai 2012 musikalische Begegnung in Ungarn unter dem Motto: „Musik als 

Schlüssel zur Völkerverständigung“ 

 

Teilnehmer: 

Solist der Musikschule Dunabogdány/ Ungarn 

„Gitarrissimo“ Ensemble JMS Singen / Deutschland 

Hegau-Percussion Ensemble JMS Singen / Deutschland 

Holzbläser Ensemble Wassenberg / Deutschland Leitung: Gerard Bijmakers Das Konzertreise-Projekt 

von den Ensembles der JMS  

„Gitarrissimo“ Leitung: Werner Klinghoff und „Hegau-Percussion“ Leitung: Rudolf Hein wurde organi-

siert von Siegfried Worch und stand unter dem Thema: 

 

Die Jugendmusikschule strebt über den üblichen Unterricht hinaus an, die den Erlebnishorizont der Schü-

lerInnen mit interessanten Veranstaltungen und Projekten anzuregen und so das Angebot rund um die 

Musik zu erweitern. So werden Motivation und eine breite Ausbildung gefördert 

 

Die Musik und speziell dieses Projekt dienen dazu, die Freundschaft zwischen Menschen anderer Länder 

und Kulturen zu schließen und Brücken zu bauen einerseits durch das Kennenlernen der ungarischen 

Kultur und mit gemeinsamen Konzerten im königlichen Palast in Visegrád und dem Gemeindezentrum 

Dunabogdány. 

 

Das Ensemble „Gitarrissimo“ mit 12 jungen Schülerinnen und Schülern unter der Leitung von Werner 

Klinghoff wurde zusätzlich von seiner Frau Reinhilde Klinghoff-Kühn auf der Flöte begleitet. Das Reper-

toire reichte von Klassik bis Rock and Roll. Zur Überraschung des Publikums wurden sie von einer Schü-

lerin aus dem Ensemble auf ungarisch begrüßt. 

Das „Hegau-Percussion“ Ensemble unter Leitung von Rudolf Hein, spielte nicht nur auf Drum Set, Vib-

raphon und Xylophon sondern präsentierte gekonnte Rhythmen auch mit Kochlöffeln. 
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I N S E L F E S T  A M  0 7 .  J U L I  2 0 1 2  
 

Das traditionelle und wiederum gelungene Inselfest von den „Freunden der Jugendmusikschule Singen“ 

verbunden mit dem Tag der offenen Tür und einer Cafeteria im Pavillon, Organisation durch den Eltern-

beirat und Eltern der JMS 

 

 

K O O P E R A T I O N S A N G E B O T  A N  D I E  G R U N D S C H U L E N  

„ K O M P E T E N Z F Ö R D E R U N G  M I T  M U S I K “   
 

Eine neue Initiative der Jugendmusikschule richtet sich mit Schuljahresbeginn an die Erstklässler der 

Grundschulen in Singen mit einem Anknüpfungsangebot an das Bildungsprogramm „Singen – Bewegen – 

Sprechen“, das vom Land Baden Württemberg gefördert wird. Inzwischen nehmen 8 Schulen mit jeweils 

1 Gruppe in der 1. Klasse mit insgesamt 106 Schülern teil: 

 

Beethovenschule  

Bruderhofschule 

Hardtschule 

Johann-Peter-Hebel Schule 

Schillerschule 

Waldeckschule 

Grundschule Friedingen 

Grundschule Überlingen 
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M U S I C A L  „ Z I R K U S  F U R I O S O “  

 
Aufführung des Kindermusicals „Zirkus Furioso“ mit dem Kinder- und Jugendchor der Musikschule un-

ter Leitung von Melinda Liebermann als Auftakt der Kulturtage der Sparkasse Singen-Radolfzell in einer 

ausverkauften Schalterhalle und vor einem begeisterten Publikum. 

 

Singener Wochenblatt 24.10.12 
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W E I H N A C H T L I C H E S  F E S T K O N Z E R T  
 

Weihnachtliches Festkonzert in der Stadthalle mit dem Blasorchester Singen und dem Sinfonischen Blas-

orchester der JMS am 22.12.12, bei dem die Verbundenheit beider Orchester symbolisch und musikalisch 

gezeigt werden konnte u.a. im Zusammenspiel des BOS mit der neuen Musikschulleiterin als Solistin. 

 

A U S B L I C K  I N  D I E  Z U K U N F T  
 

Modellprojekt „Kultur macht stark! Bündnisse für Bildung“ des BMF 

 

Geplant ab dem Schuljahr 2013/2014 in der Waldeckschule für die 2. Grundschulklasse 

 

Projektname: „Variabolo“ 

 

3 Module:  1. musikalische Grundausbildung 

  2. Orientierungsangebot mit Instrumentenkarussell 

  3. Unterricht für Streich- oder Blasinstrumente 

 

Ziel ist ein Schulorchester an der Waldeckschule.  

Beteiligt sind folgende Netzwerkpartner: 

Chancen für Kinder e.V. und Singener Tafel e.V. 

20 Kinder aus der Waldeckschule sollen das Projekt wahrnehmen 

 

Förderung:  Bundesministerium für Bildung und Forschung 

  Ein Programm des Verbandes deutscher Musikschulen im Rahmen von „Kultur  

  macht stark! Bündnisse für Bildung“ des BMF 

 

Die Jungendmusikschule Singen ist auch bei diesem Projekt Wegbereiter und Vorreiter ähnlich wie bei 

dem Modellversuch SBS, welches zunächst im Jahr 2007 in Singen durchgeführt wurde, bevor es in das 

landesweite Förderprogramm aufgenommen wurde. 
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S T A T I S T I K  J U G E N D M U S I K S C H U L E  2 0 1 2  
 

32 öffentliche Schülervorspiele mit insgesamt 332 Mitwirkenden wurden von ca. 2000 Besuchern besucht.  

 

In insgesamt 42 Veranstaltungen zeigten 1344 SchülerInnen und Lehrkräfte vor ca. 3960 Besuchern ihre 

musikalischen Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Bei einer Schülerzahl von 943 Kindern und Jugendlichen an der JMS Singen eine beeindruckende Jahres-

bilanz!  
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S T A D T A R C H I V  

Anlässlich des 125. Todestages des Dichters eröffnete am 19. Januar 2012 um 19 Uhr im Landratsamt 

Konstanz die umfangreiche Wander-Ausstellung „Joseph Victor von Scheffel – Einblicke in ein viel-

schichtiges Leben“. 

Die von der Singener Stadtarchivarin Reinhild Kappes konzipierte Ausstellung bot auf 40 Tafeln neben 

einer umfassenden Darstellung zum Leben und Werk des einst hoch verehrten und heute nahezu verges-

senen Dichters auch Einblick in die deutsche Geschichte des 19. Jahrhunderts. Für die Umsetzung der 

Ausstellung arbeitete das Stadtarchiv Singen mit Archiven und Museen von München bis Straßburg zu-

sammen.  

 

Am 3. Juli 2012 wurde der Scheffelpfad, welcher vom Team des Stadtarchivs Singen unter Leitung von 

Reinhild Kappes erstellt wurde, eingeweiht. Auf zehn Tafeln, welche über die Stadt und den Hohentwiel 

verteilt sind, gibt es Informationen zu dem Dichter.  

Im Informationszentrum auf dem Hohentwiel wurde als Dauerausstellung ein Teil der 2011 zur Muse-

umsnacht erstellten Ausstellung „Joseph Victor von Scheffel – Einblicke in ein vielschichtiges Leben“ 

gezeigt. 

 

Am 4. Juli 2012 wurde die Buchtaufe des „Singen Jahrbuch 2012“ im Alu-Gemeinschaftshaus anlässlich 

des 100-jährigen Jubiläums der „Alu“ gefeiert. Stadtarchivarin Reinhild Kappes und Verleger Klaus-

Michael Peter von MarkOrPlan stellten gemeinsam die 36 Beiträge der 46. Auflage der Reihe vor. Musika-

lisch umrahmt wurde die Taufe vom Madrigalchor Alu Singen. 
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Vom 23. Juli bis 14. September (1,5 Monate) absolvierte Bernadette Egger, Studentin der Uni Konstanz, 

Fachrichtung Geschichte ein berufsorientiertes Praktikum im Stadtarchiv. Sie erhielt zur Verzeichnung die 

Akten des neu erworbenen Archivs des Hegau-Gymnasiums. 

 

Am 29. September feierte das Modehaus Heikorn das 50-jährige Bestehen. Es wurde mit 200 geladenen 

Gästen darunter 70 Mitarbeiter ein zünftiges Fest gefeiert. Von der Firmengeschichte über eine Moden-

schau bis hin zum bayerischen Buffet mit musikalischer Unterhaltung wurde den Gästen ein unterhaltsa-

mer Abend geboten. 

Zur Firmengeschichte steuerte das Stadtarchiv ein umfangreiches Material in Form von einer Geschichts-

chronik der Firma auch unzählige Bilder für eine Jubiläumsbroschüre bei. 

 

 

Vom 21. - 23. September feierten die Stadtbusse ihren 50. Geburtstag. Aus gegebenem Anlass luden die 

Stadtwerke und die Stadtverwaltung alle Singener Bürger am Samstag den 22. September in die Innenstadt 

zu einem Fest ein. Zu den Höhepunkten der Feierlichkeiten gehörten: eine Bus-Ausstellung und die 

Rundfahrten im Oldtimer-Bus. Tags zuvor fand im Bürgersaal des Rathauses der Festakt statt. Den Fest-

vortrag hielt Klaus-Michael Peter, Verleger des Singen Jahrbuchs. 

Auch bei diesem Jubiläum engagierte sich das Team des Stadtarchivs und steuerte historische Daten samt 

Bildern bei. 
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Vom 22. – 26.Oktober wurde Patrick Brosig, Schüler des Hegau –Gymnasiums, in die wesentlichen 

Grundzüge des Registratur- und Archivswesens eingeführt. Er übernahm die Verzeichnung des Nachlas-

ses von Pfarrer Karl Christian Sachs (BOGY Praktikum) 

 

Vom 29. Oktober – 02. November hat Simon Götz, Schüler des Hegau- Gymnasiums, ein freiwilliges 

Praktikum im Stadtarchiv absolviert. Seine Herbstferienzeit widmete der Schüler dem Nachlass des Rota-

ry-Clubs. Der Nachlass wurde von ihm verzeichnet und durch neue Zugänge ergänzt. 

 

Am 25. Oktober wurde der erschlossene Archivbestand des Hegau-Gymnasiums im Stadtarchiv offiziell 

vorgestellt. Zum Pressetermin kamen Schuldirektorin Kerstin Schuldt und Geschichtslehrer Klaus Mühl-

herr. Die Archivalien reichen bis 1900 zurück.  

 

 

Am 22. November wurde der neue Kalender „Fotoschätze des Stadtarchivs“ vorgestellt. Der Bildkalender 

mit Ortsansichten unter anderem aus den 20er Jahren, wurde im DIN A4 und DIN A3 angeboten. 
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S T A T I S T I K  S T A D T A R C H I V   

 

 

Archivbenutzer im Lesesaal (Erwachsene)  50 

Archivbenutzer im Lesesaal (Schüler)  23 

Archivbenutzer insgesamt  73 

Aktenausleihe  428 

Medienausleihe (Fotos, Postkarten... )  824 

Gesamtausleihe  1252 

Personenstandwesen (schriftlich)  106 

Personenstandwesen (telefonisch)  30 

Personenstandwesen insgesamt  136 

Telefonische Anfragen ca.  1400 

 

 

E-Mail Anfragen (geschätzt) Extern                    Intern              Gesamt 

Insgesamt: 757                           332                     

1089 

Anfragen per Brief  121 

Anfragen per Fax nur Registratur 

Interne Anfragen  

(im Rahmen der Stadtverwaltung) 

 80 

Jahrbuch-Redaktion, Autorenbetreuung- und Bera-

tung 

2 5000 Stunden 

Jubiläen: Orts-, Vereinen-, Gruppen:  

Forschungsarbeit, Beratung, Buchprojekte, Aus-

stellungen 

 

 

 

 

Praktikantenbetreuung: 

Studentin                       1,5 Monate 

3 Schüler                         je 1 Woche 

Scheffelpfad-Eröffnung 

100 Jahre Aluminium 

50 Jahre Stadtbus 

50 Jahre Modehaus „Heikorn“ 

Kalender  
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S T Ä D T I S C H E  B I B L I O T H E K E N  

Rund 130.000 Besucher zählten die städtischen Bibliotheken im vergangenen Jahr und haben damit wieder 

einmal bestätigt, dass sie zu den am häufigsten frequentierten kulturellen Einrichtungen der Stadt gehören. 

Als Besucher zählen dabei nicht nur die Entleiher von Büchern und anderen Medien, sondern auch die 

täglichen Zeitungsleser, die Schüler, die hier gemeinsam ihre Referate erarbeiten, jeder, der mal schnell ein 

Ereignis, eine Persönlichkeit oder einen Sachverhalt in seriösen und verlässlichen Quellen nachschlagen 

will, die wöchentliche Besuche von Kindergartengruppen und selbstverständlich alle Internet-Surfer. Zwar 

ist die Zahl der echten Entleiher seit einigen Jahren leicht rückläufig und lag mit knapp 70.000 unter der 

des Vorjahres. Der Rückgang ist allerdings nicht zuletzt auf die Anfang des Jahres und im Herbst jeweils 2 

Monate dauernden Umbauphasen zurückzuführen, während derer sich viele Besucher vom Baulärm ge-

stört fühlten, die Bibliotheken nur über den Eingang Hegaubibliothek im 2. Obergeschoss erreichbar wa-

ren und die gesamte Verbuchung dort abgewickelt werden musste.  

 

 

 

Ein ungewohntes Bild: während der Umbauzeiten wurden sämtliche Medien an  

der kleinen Informationstheke in der Hegaubibliothek verbucht 
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Auch die Zahl der Entleihungen kann sich trotz spürbarer und nicht ganz folgenloser Internetkonkurrenz 

nach wie vor sehen lassen: Knapp über 260.000 Medien liehen sich die Benutzer der städtischen Biblio-

theken im vergangenen Jahr aus, ein Viertel davon entfallen auf die sogenannten Non-Books, also CDs, 

DVDs, CD-ROM oder Spiele. Das bedeutet, dass die Büchereibenutzer das ganze Spektrum der vorhan-

denen Medien nutzen: zur Information, Weiterbildung, Freizeitgestaltung oder Unterhaltung die Benutzer 

der Stadtbücherei, zur Forschung und wissenschaftlichen Arbeit die Benutzer der Hegaubibliothek. Von 

Lesemüdigkeit kann jedenfalls keine Rede sein, und rund 75.000 ausgeliehene Kinder- und Jugendbücher 

beweisen, dass viele Kinder und Jugendliche trotz der übermächtigen und allgegenwärtigen Konkurrenz 

von Smartphones & Co immer noch Zeit zum Lesen finden. Das bestätigt auch der leichte Anstieg der 

Entleihungen in den Stadtteilbüchereien, die nach wie vor Kinder zu ihren hauptsächlichen Benutzern 

zählen. 

 

 

O N L E I H E   

 

Seit Mitte 2011 bieten die Städtischen Bibliotheken die sogenannte „Onleihe“ an, die elektronische Zweig-

stelle im Internet, die den Bibliothekskunden rund um die Uhr zur Verfügung steht. Dort finden die Be-

nutzer rund 3.500 E-Books, E-Paper, E-Audios und E-Videos zum Downloaden – ein Angebot, dessen 

Nutzung alle Erwartungen weit übertraf. Über 9.000 digitale Medien wurden im vergangen Jahr auf E-

Book-Reader, Tablets, IPhones und anderen Endgeräten gelesen bzw. gehört, wobei gerade auch ältere 

Leser die Vorteile von E-Books schätzen gelernt haben. Aus überwiegend älteren Lesern setzen sich fol-

gerichtig auch die Teilnehmer der monatlich stattfindenden Einführungskurse zusammen, in denen Inte-

ressenten alle Fragen zur Nutzung der Onleihe, zur Recherche, zum Download sowie zu technischen 

Voraussetzungen beantwortet werden. Mitte 2012 hat sich die Stadtbücherei Konstanz mit den Singener 

Bibliotheken zu einem Verbund zusammengeschlossen, so dass sich die Kosten für einen kontinuierlichen 

Bestandsausbau auf beide Bibliotheken verteilen.    
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Südkurier 17.02.12 
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H E G A U B I B L I O T H E K    

 

Die Hegaubibliothek ist als wissenschaftliche Bibliothek für Historiker, Studenten, Hobbyforscher und 

mittlerweile auch für Schüler unersetzlich. Immer häufiger wird sowohl der Bestand als auch das Fernlei-

heangebot zur Erarbeitung von Abschlussarbeiten aller Art (Doktor-, Diplom-, Masterarbeiten) genutzt, 

was eine Zunahme der Fernleihe von über 10 % im vergangenen Jahr nach sich zog.  

 

Wie bereits in den Vorjahren fanden auch 2012 Jahr mehrere Führungen für Oberstufenschüler der Gym-

nasien und Schüler des Berufskollegs statt. Führungen in der Hegaubibliothek sind inzwischen Bestandteil 

des Seminarkurses in der Klasse 12 und führen die Schüler in die Arbeit mit der Bibliothek ein. An die 

Führung schließt sich oft eine intensive Betreuung der Gruppen an, die bis zum Abschluss ihrer Arbeit 

reicht. 

 

Nicht selten unterstützt die Hegaubibliothek verschiedene Institutionen des Landkreises bei ihren Recher-

chen zur Vorbereitung von Ausstellungen u. ä. und ist somit weit über die Stadtgrenzen hinaus tätig.  

 

 

R E N O V I E R U N G  –  C A R I F É  

 

Nach der Schließung der Marktpassage Mitte 2011 wurde mit dem Wegfall des Treppenhauses ins Erdge-

schoss im Eingangsbereich der Stadtbücherei eine zusätzliche Fläche gewonnen, die sich für ein Lesecafé 

geradezu anbot. Im Sommer/Herbst 2012 wurde der Umbau in Angriff genommen, und nach ca. achtwö-

chiger Umbau- und Renovierungszeit bei normalem Bibliotheksbetrieb konnten sich die Bibliotheken im 

November ihren Benutzern mit einem deutlich freundlicheren, großzügigeren und einladenden Eingangs- 

und Verbuchungsbereich samt Lesecafé präsentieren. Das auf den Namen Carifé getaufte Café wird vom 

Caritasverband Singen als integratives Projekt betrieben, das heißt, hier arbeiten Menschen mit Behinde-

rung unter Anleitung einer FSJ-Kraft und kümmern sich um das Wohl der Gäste. Schnell hat sich das Ca-

rifé für die Bibliotheksbesucher zum bevorzugten Ort für die tägliche Zeitungslektüre und zum Schmö-

kern in den aktuellsten Zeitschriften entwickelt. Doch nicht nur für Bibliotheksbesucher ist das Carifé 

mittlerweile ein beliebter Treffpunkt, durch seine zentrale Lage mitten in der Fußgängerzone bietet es sich 

für eine kurze Kaffeepause oder ein Treffen mit Bekannten in angenehmer, ruhiger Atmosphäre nach 

oder während eines Einkaufbummels geradezu an.  
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Baustelle Städtische Bibliotheken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch als Veranstaltungsort für Lesungen, Vorträge u.ä. hat das Carifé seine Bewährungsprobe bereits mehrfach mit Bra-

vour bestanden  
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SIKO 

14.11.12 
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L E S E F Ö R D E R U N G  

 

 

 

Spannende Geschichten von Seeräubern erzählt Dirk Bach beim Piratenfest in der Stadtbücherei 

 

Nicht nur große Aktionen wie die jährlich im November stattfindenden Kinder- und Jugendbuchtage, 

auch wöchentliche Angebote wie Vorlesestunden, Spiel- und Bastelnachmittage sowie die verstärkte Zu-

sammenarbeit mit Schulen und Kindergärten sind notwendige Beiträge zur Leseförderung. Dazu zählen 

auch die 40 Führungen von Schulklassen und Kindergartengruppen, bei denen den Kindern Angebot und 

Nutzung der Bibliothek mit Bilderbuchkino, Vorlesen, Büchereirallye u. ä. auf spielerische und spannende 

Weise nahe gebracht werden. Eine besonders nachhaltige Form der Leseförderung sind die Kinder- und 

Jugendbuchtage, bei denen jedes Jahr rund 25 Autorenlesungen in Schulklassen, in den städtischen Biblio-

theken und den Stadtteilbüchereien sowie in Jugendeinrichtungen stattfinden. Die seit einigen Jahren be-

stehende Zusammenarbeit bei dieser Veranstaltung mit den Bibliotheken in Konstanz, Radolfzell, Stock-

ach, Rielasingen-Worblingen und Steißlingen haben aus den 1978 ins Leben gerufenen Singener Kinder- 

und Jugendbuchtagen eine Stadtgrenzen überschreitende Veranstaltung werden lassen, die nicht nur bei-

spielhaft für die Leseförderung sondern auch für die Kooperation der Bibliotheken steht.   
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E R Z Ä H L Z E I T  O H N E  G R E N Z E N  

 

 

 

 

Autorin (und aktive Sportlerin) Irene Margil verbindet ihre Lesung mit  

Lockerungsübungen 

Erzählzeit ohne Grenzen 

 

Literarisches Highlight des Frühjahrs war auch 2012 das deutsch-schweizerische Literaturfestival „Erzähl-

zeit ohne Grenzen“. Wie in den Vorjahren lagen die Federführung und damit die Hauptorganisation der 

über 45 Veranstaltungen bei den Singener Bibliotheken. Vom 28. März bis zum 1. April begleiteten über 

4000 Besucher unter dem Motto „Daheim und unterwegs“ die 35 teilnehmenden Schriftstellerinnen und 

Schriftsteller auf literarischen Reisen in über 30 Gemeinden beiderseits der Grenze. Mit dabei waren wie 

immer die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der städtischen Bibliotheken und sorgten dafür, dass jeder 

Autor und jede Autorin zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Lesungsort eintraf und dort einen gut be-

stückten Büchertisch, das obligatorische Glas Wasser und ein funktionierendes Mikrofon vorfand. 
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Eröffnung der „Erzählzeit ohne Grenzen“ in der Singener Stadthalle mit Arnold  

Stadler, Peter Bichsel u.a. 

 

 

 

Lesung im Rahmen der „Erzählzeit ohne Grenzen“ in den vollbesetzten 

Rastanlagen im Hegau 
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W E I T E R E  V E R A N S T A L T U N G E N  

 

Neben der „Erzählzeit“ fanden über das Jahr verteilt zahlreiche weitere Veranstaltungen statt, von denen 

etliche  –  wie beispielsweise das „Sonntagsfrühstück“ oder die „Gartenlesungen“ – inzwischen fester Be-

standteil im Jahresprogramm der städtischen Bibliotheken sind.  

 

Lesung der Meersburger Autorenrunde 

„Doppelmord“ – Krimilesung mit Edi Graf und Bernd Leix 

„Ich war Hitlerjunge Salomon“ – Lesung mit Sally Perel 

„Grenzenloses Gartenerlebnis“ – Lesungen mit Gidon Horowitz, Tatjana Kruse  

und Manuela Trapani in Gärten des Hegaus 

 

 

Tatjana Kruse beim Signieren nach ihrer Lesung im Garten von 

Dieter Peulen in Eigeltingen-Reute 

 

Literatursommer Baden-Württemberg: Krimiwanderungen mit Edi Graf und   

Tatjana Kruse 

Reihe Sonntagsfrühstück: Literarisch-musikalische Matinéen in der Stadthalle mit  

Hannelore Hoger, Vincent Klink und Peter Härtling 

Vortrag in der Reihe WissensWert in Zusammenarbeit mit der VHS 

 



48 
 

 

S T A T I S T I K  S T Ä D T I S C H E  B I B L I O T H E K E N  

 

 

Benutzer    69.842 

 

Besucher    128.855 

 

Aktive Leser   6.890 

 

Neuanmeldungen   1.208 

 

Veranstaltungen (einschl. Klassenführungen) 140 

 

 

 

Entleihungen   243.426 

davon AV-Medien, Zeitschriften, Spiele 58.353 

 

Entleihungen Zweigstellen  7.798  

Entleihungen Onleihe  9.265 

 

Entleihungen gesamt  260.489  
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S T Ä D T I S C H E S  K U N S T M U S E U M  

Das Jahr 2012 im Städtischen Kunstmuseum Singen konzentrierte sich auf zwei, für die Zukunft des Mu-

seums wichtige Entscheidungen: Bleibt das Museum in den Räumen des ehemaligen Hanse-Hauses, das 

zwischenzeitlich von der Firma solarcomplex gekauft wurde? Und: Wird das Museum räumlich erweitert 

und umgebaut? 

 

Mit der im Lauf des Jahres 2012 vorbereiteten, am 5. Februar 2013 getroffenen Entscheidung des Ge-

meinderats steht fest: Das Städtische Kunstmuseum Singen bleibt an seinem angestammten Ort in der 

Ekkehardstraße 10, wird räumlich erweitert und – parallel zur energetischen Sanierung des gesamten Ge-

bäudes durch den neuen Eigentümer – baulich und technisch saniert. Ein über zwei Jahre laufender Dis-

kussionsprozess, in den die Museumsleitung stark involviert war und zahlreiche Alternativen durchgespielt 

wurden, findet damit einen Abschluss. Wir freuen uns, dass wir den Gremien und der Öffentlichkeit die 

Notwendigkeit der Erneuerung unserer technischen Anlagen, unser Besucherdienstleistungen, der Depots 

und der Ausstellungsfläche im Erdgeschoss vermitteln konnten. Wir danken all unseren Unterstützern! 

 

Als richtig erwies sich der 2010/11 eingeschlagene Weg, die eigene Sammlung vermehrt konservatorisch 

und restauratorisch zu sichten und zu pflegen. Die Neuinventarisation des umfangreichen Bestandes mit 

Werken Curth Georg Beckers konnten wir 2012 abschließen. Sämtliche Gemälde in der Sammlung wur-

den mit einem speziellen Rückseitenschutz versehen (Klimapuffer, mechanischer Schutz); zahlreiche Wer-

ke gesichert und gereinigt. Ohne diese Sicherung wäre an die Auslagerung der Kunstwerke in ein externes 

Kunstdepot während der Bauzeit gar nicht zu denken. Der nächste Schritt wird sein, die graphische 

Sammlung zu sanieren (Entfernung von säurehaltigen Passepartoutskartons, Ausrahmungen und platzspa-

rende Lagerung im Grafikschrank usw.) und die Restaurierung einzelner Gemälde in Angriff zu nehmen. 

Es gilt, den zentralen, historisch und kunstgeschichtlich wertvollen Bestand des Museums, die Werke der 

„Höri-Künstler“, die nach über 50 Jahren deutlich mehr Pflege brauchen, für die nachfolgenden Genera-

tionen zu erhalten! 

 

Dass das Städtische Kunstmuseum Singen nicht nur das Haus der Höri-Künstler, sondern auch “der“ 

zentrale Ort für die Förderung zeitgenössischer Künstler aus dem westlichen Bodenseeraum ist, hat sich 

längst herumgesprochen. Auch 2012 sind uns zahlreiche Künstler, Sammler und Galeristen bei Ankäufen 

finanziell weit entgegen gekommen; haben wir interessante Leihgaben und Schenkungen von hohem Aus-
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stellungswert erhalten, die diesen zweiten Sammlungsschwerpunkt weiter abrunden. 2012 kamen Arbeiten 

von Miriam Prantl, Jürgen Brodwolf, Bert Jäger, Tom Leonhardt, Matthias Holländer, Felix Droese, 

Wolfgang Isle, Friedemann Hahn und Klaus Prior ins Haus. Eine besondere Perspektive eröffnen uns 5 

Ankäufe (Werke von Willi Müller-Hufschmid, Willi Siber und albertrichard Pfrieger) aus der Sammlung 

Dr. Walter Bauer. Für 2013 hat uns der Sammler eine Schenkung von rund 50 Gemälde, Plastiken und 

Graphiken angekündigt. 

 

Auch 2012 haben wir so gut wie alle Ausstellungen (und die damit verbundenen Publikationen) in Koope-

ration mit renommierten Partnern organisiert. Bis 8. Januar 2012 zeigten wir die Lichtinstallationen von 

Miriam Prantl, deren „Lichtband“ (2007) längst zum Signet der Stadthalle geworden ist. Die „SingenKunst 

2012“ des Kunstvereins Singen bestätigte einmal mehr, welches Potential an zeitgenössischer Kunst im 

westlichen Bodenseeraum zu finden ist. Mit „Eckart Hahn – Der schwarze Duft der Schönheit“, eine Ko-

operation mit dem Kunstpalais Erlangen und dem Kunstmuseum Heidenheim, zeigten wir einen der 

Shooting-Stars aus dem deutschen Südwesten. Seit einigen Jahren setzt das Singener Museum – als einzi-

ges Haus auf der deutschen Seite des Bodensees – immer wieder auf Klassiker der Schwarz-Weiß-

Fotografie. 2012 war es wieder soweit: Bert Jägers subjektive Reisebilder wurden als Entdeckung gefeiert; 

das Publikum schätzte zudem die Kopplung der Schau mit den „Klassikern von der Höri“ in der touristi-

schen Saison. Die zweite Ausstellung des Kunstvereins Singen 2012 galt einem der profiliertesten Künstler 

im Bodenseeraum: Tom Leonhardt. Gerhard Langenfelds Lackbilder und fotografische Spiegelungen 

(Kooperation mit dem Forum Kunst Rottweil und dem Diözesanmuseum Limburg) beschlossen das Aus-

stellungsjahr 2012, als dessen Höhepunkt die Ausstellung „Baden-Württemberg 60. 60 Jahre Land Baden-

Württemberg – 60 Kunstwerke für Baden-Württemberg“ gelten kann. Die erste Ausstellung zum Landes-

jubiläum 2012, vom Städtischen Kunstmuseum Singen für das Ministerium für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst Baden-Württemberg erarbeitet, wurde zuerst in Singen, dann in Schwäbisch Gmünd, in Bad 

Schussenried und in der Landesvertretung Baden-Württemberg in Berlin gezeigt. Nicht allein diese Part-

ner, in bewährter Weise haben auch die thüga energie und die Sparkasse Singen-Radolfzell als Hauptspon-

soren unser Programm ermöglicht. 

 

Nicht allein diese Ausstellungen und Publikationen mit eigenen und Drittmitteln ermöglicht, sondern auch 

unser museumspädagogisches Bildungs- und Vermittlungsangebot 2012 – aus eigener Kraft und mit kon-

tinuierlich helfenden Ehrenamtlichen – ausgeweitet zu haben, erfüllt uns mit Stolz! Die Liste der Projekte 

und Veranstaltungen zeigt, dass wir, nicht zuletzt durch die Zusammenarbeit mit weiteren Bildungspart-

nern in der Region, die Kunstvermittlung über die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen hinaus stark er-

weitert haben.  

 

Zuletzt: Rund um das Museum waren wir in zahlreichen Gremien, Projekten und Weiterbildungen aktiv. 

Der Schwerpunkt 2012 lag auf der Erarbeitung eines neuen Leitbildes für den Arbeitskreis Kunst der 
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Städtischen Museen und Galerien im Museumsbund Baden-Württemberg. Das vom Museumsleiter in der 

Auswahljury der Oberfinanzdirektion Karlsruhe, Bundesbau Baden-Württemberg, vorgeschlagene Public-

Art-Projekt des Künstlers Rolf Wicker wurde 2012 am Bildungs- und Wissenschaftszentrum der Bundes-

finanzverwaltung in Sigmaringen realisiert.  

 

All diese Erfolge im Jahr 2012 stacheln uns, das Team des Städtischen Kunstmuseums Singen, an, 2013 

den Umbau und das Schärfen der Museumskonzeption anzupacken. 

 

 

A U S S T E L L U N G S P R O G R A M M  2 0 1 2  
 

2012 präsentierte das Städtische Kunstmuseum Singen sechs Wechselausstellungen, die im Obergeschoss 

des Hauses gezeigt wurden - stets gepaart mit und begleitet von Ausstellungen mit Werken aus der Samm-

lung im Erdgeschoss des Hauses. Auch die im Kunstmuseum gezeigten Wechselausstellungen 2012 sind 

aufs Engste mit den Sammlungsschwerpunkten des Hauses verbunden, zu denen das Zeigen und Vermit-

teln der modernen Kunst aus dem deutschen Südwesten wie auch der Euregio Bodensee gehören. Mit der 

großen Sommerausstellung „Die Klassiker von der Höri„ wurde der Sammlungsschwerpunkt  „Künstler 

der Höri„ für die Öffentlichkeit eingehend präsentiert und erfahrbar gemacht.  

 

b i s  8 .  J a n u a r  2 0 1 2  
M i r i a m  P r a n t l  –  F a r b  L i c h t  R a u m  ( O G )  

 
Lichtinstallationen, Videos, Tafelbilder 

Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem Kunstverein Singen 

Unterstützt durch die Stiftung der Sparkasse Singen-Radolfzell 

Mit Katalog  

 

Ihre 2007 entstandene Lichtinstallation an der neuen Stadthalle kennt jeder Singener. Nun verwandelt die 

Wegbereiterin einer neuen Lichtkunst das Ausstellungsgeschoss des Museums mit den Mitteln, Farbe, 

Licht, Zeit, Klang und Bewegung in atmosphärisch dichte, sinnlich aufgeladene Räume. 
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2 9 .  J a n u a r  –  1 1 .  M ä r z  2 0 1 2  
B A D E N - W Ü R T T E M B E R G  ( O G  +  E G )  
6 0  J a h r e  L a n d  B a d e n - W ü r t t e m b e r g  
6 0  K u n s t w e r k e  f ü r  B a d e n - W ü r t t e m b e r g  

 
Kooperation mit dem Land Baden-Württemberg, vertreten durch das Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kunst Baden-Württemberg 

Die in Singen konzipierte Schau wandert weiter nach: 

Galerie im Prediger Schwäbisch Gmünd + Landesvertretung Baden-Württemberg, Berlin, + Kloster Bad 

Schussenried 

Mit Katalog (erschienen) / Eröffnung: Sonntag, 29. Januar, 11.00 Uhr 

 

Das Land feiert Geburtstag! 60 Kunstwerke aller Gattungen, vom Tafelbild bis zur Video- und Klangin-

stallation, angekauft bei 48 jungen baden-württembergischen Künstlern und ergänzt um Werke der Hans-

Thoma-Landespreisträger Karin Sander und Fritz Schwegler, bezeugen die Vielfalt und das Potential des 

Kunstlandes. Die Schau startet in Singen, wo Ausstellung und Katalog für die Bürger des Landes konzi-

piert wurden. 

 

2 5 .  M ä r z  –  1 3 .  M a i  2 0 1 2  
S i n g e n K u n s t  ( O G  +  E G )  

 
Positionen zeitgenössischer Kunst aus dem westlichen Bodenseeraum 

Eine Ausstellung des Kunstvereins Singen 

Mit Katalog in der Reihe: „SingenKunst“  

Eröffnung: Freitag, 28. September, 19.30 Uhr 

 

Der Klassiker für alle, die sehen und erfahren wollen, welches Potential zeitgenössischer Kunst und wel-

che Positionen aus und im westlichen Bodenseeraum tatsächlich vorhanden sind. Die grenzüber-

schreitende Auswahl (CH, D) wird von einer unabhängigen, stets wechselnden Jury bestimmt. 

 

2 5 .  M a i  –  8 .  J u l i  2 0 1 2  
E c k a r t  H a h n  –  D e r  s c h w a r z e  D u f t  d e r  S c h ö n h e i t  ( O G )  

 
Gemälde und Objekte 

Kooperation mit Kunstpalais Erlangen und Kunstmuseum Heidenheim 

Mit Katalog  
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Eröffnung: Freitag, 25. Mai, 19.30 Uhr 

 

Der Shootingstar aus dem deutschen Südwesten (*1971) vergleicht die Faszination seiner perfekt gemal-

ten, illusionistisch-phantastischen, mal einnehmenden, mal unheimlichen „Kippbilder“, in denen er über 

Zwänge des Alltags, Statusängste, Religion, Macht und Familie reflektiert, schon einmal mit einem wa-

ckelnden Zahn: „Man spielt daran, es tut weh und trotzdem kann man nicht davon lassen.“   

 

2 5 .  M a i  –  1 6 .  S e p t e m b e r   2 0 1 2  ( v e r l ä n g e r t  b i s  2 5 .  N o v e m b e r  2 0 1 3 ! )  
D i e  K l a s s i k e r  v o n  d e r  H ö r i  ( E G )  

 

Unsere Sommerausstellung mit den Hauptwerken aus der eigenen Sammlung 

Eröffnung: Freitag, 25. Mai, 19.30 Uhr 

 

Nicht nur auf die Halbinsel Höri fahren! Wer einen umfassenden Eindruck von den Künstlern (Max 

Ackermann, Curth Georg Becker, Otto Dix, Erich Heckel usw.) gewinnen möchte – jenen Malern, die 

sich der Verfolgung der Moderne wegen ab 1933 in die „innere Emigration“ an den Bodensee flüchteten 

– , der muss schon nach Singen kommen! Wir haben sie alle – und zeigen sie mit ihrem Umkreis. In die 

Schau integriert ist eine kleine Hommage an den letzten Höri-Künstler Rudolf Stuckert zu dessen 100. 

Geburtstag. Werke von Otto Dix, Curth Georg Becker und Hans Kindermann, erschlossen über den 

Kunstpfad „SkulpTour“, erweitern die Museumsausstellung um Werke in Singens öffentlichem Raum. 

 

2 2 .  J u l i  –  1 6 .  S e p t e m b e r  2 0 1 2  
B e r t  J ä g e r  ( 1 9 1 9 - 1 9 9 8 )  –  F o t o g r a f i e  ( O G )  

 
Schwarz-Weiß-Fotografie 

Kooperation mit dem Nachlass Bert Jäger und dem modo Verlag Freiburg i.Br. 

Mit Erstpublikation über das fotografische Werk des Malers  

Eröffnung: Sonntag, 22.Juli 11.00  Uhr 

 

Als Maler informeller Bilder hat er seinen festen Platz in der Kunstgeschichte des deutschen Südwestens. 

Als Fotograf subjektiver Reisebilder, die uns die Menschen in Italien und Frankreich der 1950er Jahre in 

klassischem Schwarz-Weiß zeigen, ist er eine Entdeckung!  

 

1 5 .  S e p t e m b e r  2 0 1 2  
M u s e u m s n a c h t  H e g a u - S c h a f f h a u s e n  ( 1 8  –  1  U h r )  
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2 9 .  S e p t e m b e r  –  2 5 .  N o v e m b e r  2 0 1 2  
T o m  L e o n h a r d t  ( O G )  

 
Eine Ausstellung des Kunstvereins Singen 

Mit Katalog  

Eröffnung: Freitag, 28. September, 19.30 Uhr 

 

Der Maler und Zeichner (*1958), einer der profiliertesten Künstler im Bodenseeraum, verbindet in seinem 

Werk, das er stets in Serien vorantreibt, stringent Regionales und Internationales, Heimatliches mit Politi-

schem. Die Überblicksausstellung führt Werke aus der Zeit von 2000 bis heute zusammen: von der „Gi-

ardini“-Serie über die „Sarajevo“-Bilder bis zur aktuellen Folge „Überflüge“. 

 

8 .  D e z e m b e r  2 0 1 2  –  2 0 .  J a n u a r  2 0 1 3  
G e r h a r d  L a n g e n f e l d  –  H o r i z o n t e  ( O G )  

 
Lackbilder auf Metallträger und Arbeiten auf Papier 

Kooperation mit dem Forum Kunst Rottweil und dem Diözesanmuseum Limburg 

Mit Katalog  

Eröffnung: Freitag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 

 

Die Bilder des in Saulgau lebenden Malers (*1955) leben allein von der Farbe. Nachdem er mit den Serien 

seiner „schwarzen Bilder“ längst in ganz Deutschland bekannt wurde, schließt er in der neuen Schau seine 

aktuellen farbigen, atmosphärisch dichten Lackbilder, die er mit hoch glänzenden Autolacken schafft, mit 

der Serie der „Horizonte“ und fotografisch bearbeiteten Spiegelungen zusammen. 
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Sonderbeilage Museumsnacht 

September 2012 



57 
 

 

P U B L I K A T I O N E N   
 

Nahezu alle Ausstellungen des Städtischen Kunstmuseums seit seiner Gründung,  werden von Ausstel-

lungspublikationen und –katalogen begleitet, welche die Ausstellungen und die Ausstellungstätigkeit do-

kumentieren und die Inhalte der Wechsel – und Bestandsausstellungen vertiefen. Dass es gelungen ist, 

diese wertvollen Vermittlungsarbeit für beinahe alle Ausstellungen des Hauses zu leisten, verdankt sich der 

Tatsache, dass das Museum es geschafft hat, nahezu für jedes Ausstellungs- und Publikationsprojekt Ko-

operationspartner zu finden (Kostenteilung) und Drittmittel einzuwerben. So auch im Jahr 2012:   

 

B a d e n - W ü r t t e m b e r g  6 0 .  
6 0  J a h r e  L a n d  B a d e n - W ü r t t e m b e r g  –  6 0  K u n s t w e r k e  f ü r   

 

Baden-Württemberg. Hg. vom Land Baden-Württemberg,  

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst in  

Zusammenarbeit mit dem Städtischen Kunstmuseum Singen. 

Mit einem Text von Christoph Bauer und einem Vorwort von 

Theresia Bauer. 

Freiburg (modo) 2011. 

 

E c k a r t  H a h n  –  D e r  s c h w a r z e  D u f t  d e r  S c h ö n h e i t  
H g .  v o n  C l a u d i a  E m m e r t ,  K u n s t p a l a i s ,  S t a d t  E r l a n g e n  

 

Kat. Ausst. Kunstpalais Erlangen, Kunstmuseum Heidenheim, 

Städtisches Kunstmuseum Singen 

Mit Texten von Claudia Emmert, René Hirner, Christoph Bauer, 

Marc Wellmann, Hans Jürgen Luibl. 

Heidelberg / Berlin (Kehrer) 2011. 

 

S i n g e n K u n s t  2 0 1 2  
P o s i t i o n e n  z e i t g e n ö s s i s c h e r  K u n s t  a u s  d e m   w e s t l i c h e n  B o d e n s e e r a u m  

 

Eine Ausstellung des Kunstvereins Singen e.V. 

im Städtischen Kunstmuseum Singen, 25.03. – 13.05.2012 

Hg. vom Kunstverein Singen 

Mit einem Text von Émile Zola. 

Singen 2012 
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B e r t  J ä g e r  –  F o t o g r a f i e  

 

Hg. vom Städtischen Kunstmuseum Singen und Dieter Weber. 

Mit einem Text von Julia Galandi-Pascual. 

[Kat. Ausst. 22.07. – 16.10.2012] 

Freiburg (modo) 2011. 

 

T o m  L e o n h a r d t :  M a l e r e i  u n d  Z e i c h n u n g .  

 

Hg. vom Druckhaus Waiblingen, Kunstverein Singen und 

Tom Leonhardt.     

Kat. Ausstellung Kunstverein Singen, 30.09. – 25.11.2012 

Mit einem Text von Mirjam Goller und einem Gespräch zwischen 

Christoph Bauer und Tom Leonhardt. 

Waiblingen / Singen (Druckhaus Waiblingen) 2012 

 

G e r h a r d  L a n g e n f e l d  –  H o r i z o n t e  

 

Hg. von Wendelin Renn,  

Städtische Galerie Villingen-Schwenningen 

Kat. Forum Kunst Rottweil, Städtisches Kunstmuseum 

Singen, Diözesanmuseum Limburg. 

Mit einem Text von Otfried Käppeler. 

Villingen-Schweningen 2011. 

 

M i r i a m  P r a n t l  –  F a r b  L i c h t  R a u m  

 

Hg. Von Christoph Bauer, Städtisches Kunstmuseum Singen 

Mit einem Text von Christoph Bauer 

Freiburg (modo) 2012. 
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P e t e r  R i e k :  I n t i m e s  I n v e n t a r   

 

Hrsg. vom Kunstverein Pforzheim und vom  

Städtischem Kunstmuseum Singen. 

18 großformatige Bildtafeln und Textheft in Schuber. 

Mit Texten von Christoph Bauer und Bettina Schönfelder.  

Basel, (Verlag zum Kleinen Markgräfler Hof) 2012/13. 

 

D s c h i g g e t a i  –  „ i c h  s e h e  e i n e  F a r b e ,  d i e  d u  n i c h t  s i e h s t „  

 

Bd. 3: Das Potenzial der Dreiereinheiten der 8 begründeten  

Farben und die vollständige Integration von Schwarz und  

Weiß auf der zweidimensionalen Ebene.  

Hg. vom Städtischen Kunstmuseum Singen. 

Watterdingen 2012.  

Auflage: 100 Exemplare / Künstlerdruck   

 

 

B I L D U N G  U N D  V E R M I T T L U N G  
 

Mit den Ausstellungen und den Begleitpublikationen kommt das Städtische Kunstmuseum Singen seinem 

Vermittlungs- und Bildungsauftrag nach. Mit unseren öffentlichen und nicht-öffentlichen Führungen für 

Vereine, Gruppen, Schulklassen, Kindergärten weiten wird diesen aus.  Die Ausrichtung seines Vermitt-

lungsangebots entspricht unserem Anliegen, unsere Besucher zur aktiven Teilhabe an der Kunst zu ermu-

tigen und unsere Inhalte auf eine sinnlich-anschauliche Weise nachvollziehbar zu machen. Das Spektrum 

an Vermittlungsangeboten orientiert sich dabei stets an den Bedürfnissen und Voraussetzungen der Besu-

cher. Besonders wichtig ist die lebendige Ansprache von Kindern und Jugendlichen, die gezielte Erwach-

senenbildung sowie der – bedingt durch den demografischen Wandel – die Ansprache der immer größer 

werdenden Gruppe der Senioren.  

 

Kooperationen mit Bildungs-, Kultur- und  sozialen Einrichtungen sollen dabei die Nachhaltigkeit der 

Bildungsarbeit für diese Zielgruppen sichern. Neben einem umfangreichen Angebot für die Zusammenar-

beit mit Schulen und Kindergärten aus Singen und Umgebung, wurden 2012 auch Kooperationen mit 

dem Bildungszentrum Singen sowie mit dem Altenpflegeheim Haus Sonnenhalde eingegangen.  
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K L A S S I S C H E  F Ü H R U N G S A N G E B O T E  

  

Zu dem klassischen Vermittlungs- und Bildungsangebot des Städtischen Kunstmuseums Singen gehören 

öffentliche Führungen zu allen Ausstellungen des Städtischen Kunstmuseums, Künstlergespräche, öffent-

liche und nicht-öffentliche Führungen zu den Ausstellungen für Gruppen auf Anfrage, sowie Spaziergän-

ge zur Kunst in Singens öffentlichem Raum.  

 

Ö f f e n t l i c h e  u n d  n i c h t - ö f f e n t l i c h e  F ü h r u n g e n  

 

Öffentliche Führung in die Ausstellung „Baden-Württemberg 60. 60 Jahre Baden-Württemberg“ am 5. 

Februar und 4. März, 11. Uhr mit Museumsleiter Christoph Bauer M.A. 

 

Öffentliche Führung in die Ausstellung „Baden-Württemberg 60. 60 Jahre Baden-Württemberg“ am 5. 

März, 11. Uhr für Lions Club Singen - Hegau mit Museumsleiter Christoph Bauer M.A. 

 

Öffentliche Führungen zu Kunstwerken im öffentlichen Raum rund um das Singener Rathaus anlässlich 

des Internationalen Museumstags am 20. Mai mit Beatrice Dumitrescu M.A. (Mitarbeiterin des Museums) 

 

Nicht-öffentliche Führungen in die Ausstellung „SingenKunst 2012 – Positionen zeitgenössischer Kunst 

aus dem westlichen Bodensee“ am 25. April 9.00 und 19.30 Uhr mit Museumsleiter Christoph Bauer M.A. 

(eine Kooperation mit dem Bildungszentrum Singen) 

 

Öffentliche Führung zu den Betonglasfenstern von Curth Georg Becker in der Markus-Kirche Singen am 

16. Mai, 15.00 Uhr mit Museumsleiter Christoph Bauer M.A.  

 

Öffentliches Künstlergespräch in der Ausstellung „Der schwarze Duft der Schönheit“ mit Künstler 

Eckart Hahn und Museumsleiter Christoph Bauer M.A. am 10. Juni, 11. Uhr 

 

Post-religiöse Andachten – Der Theologe Dr. Hans Jürgen Luibl im Gespräch mit Eckart Hahn über 

Kunst und Religion am 13. Juni, 16.00 Uhr  

 

Nicht-öffentliche Führung in die Ausstellung „Die Klassiker von der Höri“ und zum Wandbild „Krieg 

und Frieden“ von Otto Dix im Singener Rathaus in Kooperation mit Felix-Reisen, mit Museumsleiter 

Christoph Bauer M.A.  
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Singen in der Kursreihe „Allgemeinwissen - `Natur- und Kulturraum Bodensee´“ 

 

Öffentliche Führungen in die Ausstellung „Bert Jäger – Fotografie„ während der Museumsnacht am 15. 

September mit Museumsleiter Christoph Bauer M.A. 

 

Öffentliches Künstlergespräch in der Ausstellung „Tom Leonhardt – Malerei und Zeichnung“ mit Künst-

ler Tom Leonhardt und Museumsleiter Christoph Bauer M.A. am 7. Oktober. 11.00 Uhr  

Künstlergespräch in der Ausstellung „Tom Leonhardt – Malerei und Zeichnung“ mit Künstler Tom Le-

onhardt und Museumsleiter Christoph Bauer M.A. am 8. Oktober , 19. 30 Uhr Führung des Lions Club 

Singen - Hegau 

 

Öffentliche Führung in die Ausstellung „Tom Leonhardt – Malerei und Zeichnung“ am 25. November 

mit Künstler Tom Leonhardt und Beatrice Dumitrescu M.A. (Mitarbeiterin des Museums)  

 

Öffentliches Künstlergespräch in der Ausstellung „Gerhard Langenfeld – Horizonte“ am 13. Januar 2013 

mit Künstler Gerhard Langenfeld und Museumsleiter Christoph Bauer M.A. 

 

M u s e u m s p ä d a g o g i k  i m  S t ä d t i s c h e n  K u n s t m u s e u m   

 

Der Bereich der Museumspädagogik im Städtischen Kunstmuseum wird von Thomas Mayr (22,29 

Std/Woche) betreut.  

 

Die Museumspädagogik richtet sich an Gruppen, insbesondere an Kinder und Jugendliche, aber natürlich 

auch an die klassische Interessengruppe der kunstinteressierten Erwachsenen und neuerdings auch an Se-

nioren. 

 

Die Museumspädagogik hat die Aufgabe, die Sammlung der Stadt Singen (dazu zählt auch die Kunst im 

öffentlichen Raum) und die Wechselausstellungen des Städtischen Kunstmuseums auf zeitgemäße und 

altersentsprechende Art zu vermitteln. 

Besonderer Wert wird darauf gelegt, den Besuchern und 

Teilnehmern die Erfahrung des eigenen Arbeitens im 

Museumsatelier  zu vermitteln.  Bei jedem Angebot wird 

deshalb nach einem klassischen Führungsgespräch im 

Museumsatelier ein speziell für das Thema der Führung 

entwickelter Workshop durchgeführt. 
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S t a t i s t i k  M u s e u m s p ä d a g o g i k  
 

Führungen gesamt:    67 (1235 Teilnehmer) 

Führungen Schulen:   39 (719 Teilnehmer) 

Führungen Kindergeburtstage:   7 (83 Teilnehmer) 

Führungen Erwachsene:    16 (356 Teilnehmer) 

 

G r u p p e n ,  d i e  a n  F ü h r u n g e n  u n d  P r o j e k t e n  t e i l g e n o m m e n  h a b e n  
 

Schulklassen aller Schultypen aus Singen und Umgebung 

Durchführung von schulischen Projekttagen 

AWO und Tagesklinik (Psychisch Kranke) 

Kindergärten 

Kindergeburtstage 

Senioren (Bewohner des Altenpflegeheims Haus Sonnenhalde) 

Mitglieder des MuseumsKunstClub 

Kinder und Jugendliche aus Singen und Umgebung, die an freien Projekten teilnahmen. 189 interessierte 

Kinder und Jugendliche sind im Verteiler und werden zu diesen Aktionen angeschrieben. 

 

E h r e n a m t l i c h e  M i t a r b e i t e r i n n e n  u n d  M i t a r b e i t e r  
 

15 Personen sind im Pool der Mitarbeiter, die die museumspädagogische Arbeit bei besonderen Projekten, 

wie Ferienprogrammen aber auch bei Führungen unterstützen. 

 

F ü h r u n g s a n g e b o t e  
 

Jeweils ein Angebot zu allen sechs Wechselausstellungen, die im Städtischen Kunstmuseum Singen 2012 

gezeigt wurden. Die Angebote gelten während der jeweiligen Ausstellungslaufzeit.  

 

Zudem wird ein permanentes Führungsprogramm angeboten, das ganzjährlich gilt.  

F A R B E  U N D  F A R B E N  Was ist Farbe – Mit welchen Mitteln wurde und wird in der Kunst gearbeitet? 

K Ü N S T L E R  D E R  H Ö R I  Warum kamen Künstler wie Otto Dix, Max Ackermann, Erich Heckel etc. 

in unsere Region? Welche Bilder haben wir in der Sammlung? Was waren ihre bevorzugten Motive? 

M U S E U M  –  W A S  M A C H E N  D I E  E I G E N T L I C H  D E N  G A N Z E N  T A G ?  Wie funktioniert 

ein Museum? Was bedeutet Sammeln – Forschen – Bewahren – Vermitteln? 

S C H W A R Z - W E I S S - F O T O G R A F I E  Wie entstanden die Fotografien unserer Sammlung Wie wurde 

vor dem digitalen Zeitalter fotografiert? – experimentelles Arbeiten im Fotolabor . 
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S p e z i e l l e  P r o j e k t e  u n d  A k t i o n e n :  
 

M U S E U M S K U N S T C L U B  Seit 2011 besteht eine feste Kindergruppe (z.Zt. 13 Kinder zwischen 8 und 

13 Jahren), die sich ca. 14tägig trifft. Die Kinder beschäftigen sich hier sowohl mit der Sammlung und als 

auch mit den Wechselausstellungen.  Der besondere Schwerpunkt des MuseumsKunstClubs:  Das Gese-

hene durch künstlerisches Arbeiten im Museumsatelier nachempfinden und vertiefen. 

 

P R O J E K T S A M S T A G  am 13. April in den Osterferien zur Ausstellung des Kunstvereins „SingenKunst 

2012 – Zeitgenössische Positionen aus dem deutschen Südwesten“ 

 

P R O J E K T  D E R  G E N E R A T I O N E N  „Herz-Zeit-Los„ am 03. Juli: Ausstellung und Abschlussveran-

staltung des einjährigen Projektes mit Bewohnern des Altenpflegeheimes „Haus Sonnenhalde“ und Kin-

dern des MuseumsKunstClubs im Bürgersaal des Singener Rathauses. In der Abschlussausstellung wurden 

die Arbeiten gezeigt, die an den gemeinsamen Treffen zwischen Jung und Alt erstellt wurden.  
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S O M M E R F E R I E N P R O J E K T  vom 8. bis 10. August: fotografische Spurensuche im alten Dorf – Fo-

tografieren mit analogen Kameras – Film entwickeln – im Fotolabor Fotos selbst vergrößern – Präsentati-

on der Fotos mittels einer Installation im Freien hinter der Stadthalle. 
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M U S E U M S N A C H T  2 0 1 2  am 15. September: Aktion zum Mitmachen im Museumsatelier – ÜBER-

DRUCK – bedrucken von Plakaten vergangener Ausstellungen. 

 

B E S O N D E R E S : Vorbereitung und Planung des Umzugs des Museumsateliers in Übergangsräume. Die 

Museumspädagogik geht auch im Umbaujahr 2013 ohne Ausstellungsräume im Ersatz-Museumsatelier 

„DreizimmerKücheBad“ in einer 3Zimmer Wohnung im 3. OG des Jugendkulturzentrums im Blauen 

Haus, Freiheitstraße, weiter. 

 

 

„ K u n s t f r ü h s t ü c k  m i t  C u r t h  G e o r g  B e c k e r ,  O t t o  D i x  u n d  G u s t a v  
K l i m t „  

 

In Kooperation mit dem Bildungszentrum Singen startete das Städtische Kunstmuseum 2012 eine dreitei-

lige Vortragsreihe, deren Schwerpunkt auf der Vermittlung ausgewählter Künstler aus der Sammlung des 

Städtischen Kunstmuseums liegt.  

Zu dem Konzept der Veranstaltung gehört ein vom Bildungswerk bereitetes Frühstück in dessen An-

schluss ein Vortrag  zu einem Kunstwerk, einem ausgewählten Künstler aus der Sammlung des Städti-

schen Kunstmuseums Singen, aber auch zu weiteren bekannten Künstlern stattfindet.  

 

Do. - 18. 10. 2012:  Curth Georg Becker - Mittler zwischen Figuration und Abstraktion 

  Referent: Christoph Bauer, M.A., Leiter des Städtischen  

  Kunstmuseum Singen  

  Ort: Städtisches Kunstmuseum Singen 

 

Do. - 22.11. 2012  Otto Dix – ein Großstadtmaler in der Provinz? 

  Christoph Bauer, M.A., Leiter des Städtischen  

  Kunstmuseums Singen 

  Ort: Städtisches Kunstmuseum Singen 

 

Do. - 17. 01. 2013 Klimt und das ewig Weibliche 

  Dr. Andreas Gabelmann, Kunsthistoriker 

  Ort: Bildungszentrum Singen 

 

Die hohe Resonanz der Veranstaltung stellt eine gute Voraussetzung dar, die Veranstaltungsreihe auch im 

kommenden Jahr weiterzuführen.  
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W e i t e r e  V e r a n s t a l t u n g e n  i m  B e r e i c h  B i l d u n g  u n d  V e r m i t t l u n g  
i m  S t ä d t i s c h e n  K u n s t m u s e u m s  S i n g e n  

 

D I S K U S S I O N S F O R U M  Z U M  I N T E R N A T I O N A L E N  K U N S T P R O J E K T  „ N A T I O N A L  

S E C U R I T Y  G A R D E N „  am  30. Juni 2012 – Diskussionsrunde mit Experten aus Kunst, Landwirt-

schaft, Forschung und Politik zur Installation der beiden Künstler und Wissenschaftler Prof. Dr. Shannon 

McMullen und Prof. Fabian Winkler, die zwischen Juni und Oktober auf dem Singer Rathausplatz zu se-

hen war. 

 

E R I C H  H E C K E L -  R E I S E B I L D E R  U N D  L A N D S C H A F T E N  am 31. August 2012 – Vortrag 

des freien Kunsthistorikers Dr. Andreas Gabelmann über den Mitbegründer der Künstlergruppe „Die 

Brücke“, der auch in der Sammlung des Städtischen Kunstmuseums vertreten ist.   

 

 

„ K U N S T & L I V E “   -  D I E  N E U E  V E R A N S T A L T U N G S R E I H E  
D E S  S T Ä D T I S C H E N  K U N S T M U S E U M S  S I N G E N  

  

Das Städtische Kunstmuseum Singen lancierte 2012 mit 

„Kunst&Live„ eine neue Veranstaltungsreihe, die das 

Kulturangebot des Kunstmuseums erweitert. Zusätzlich 

zum gewohnten Kunstvermittlungsprogramm mit 

öffentlichen Führungen, zahlreichen 

museumspädagogischen Angeboten und klassischen 

Künstlergesprächen, sind neue Projekte mit 

verschiedenen Kooperationspartnern entstanden und in 

Vorbereitung.  

 

Auf dem Programm der Kunst&Live Reihe stehen Konzerte, Lesungen, Vorträge und Gespräche, die 

dem Publikum regelmäßig angeboten werden. Durch die verstärkte Zusammenarbeit mit Kulturschaffen-

den aus unterschiedlichen Sparten möchten wir damit ein breiteres Publikum als bisher ansprechen und 

das Kunstmuseum für eine größere Öffentlichkeit erfahrbar machen.  

 

„Kunst&Live“ bietet zudem eine Plattform, die das Publikum mit Künstlern, Komponisten, Musikern, 

Autoren oder Wissenschaftlern, mit deren Ideen und Werke zusammenbringen und bekannt machen 

möchte. Ziel ist es, im Ausstellungsraum, selbstverständlich inmitten der Kunstwerke, einen anregenden 

Raum für Erfahrungen und Grenzgänge, einen Ort der Begegnung zu schaffen. Aus diesem Grunde ist es 
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Teil des Konzepts von Kunst&Live im Anschluss an das jeweilige Programm einen Apéro zu reichen. 

Damit erhält das Publikum die Möglichkeit, sich mit den Künstlern wie auch untereinander in lockerer 

Atmosphäre auszutauschen und zudem die aktuellen Ausstellungen zu besichtigen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Jahr 2012 stand schwerpunktmäßig im Zeichen der Musik. Dem Konzertauftakt am 13. Mai folgten 

drei weitere musikalische Veranstaltungen am 1. Juli, 14. Oktober und 18. November 2012. Die Konzerte 

fanden jeweils sonntags um 11 Uhr im Wechselausstellungsraum (Obergeschoss) des Städtischen Kunst-

museums statt.  

 

Für die Planung, Organisation und Durchführung der Veranstaltungsreihe ist Beatrice Dumitrescu zu-

ständig, welche die 2012 neugeschaffene Stelle für den Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie 

Museumsassistenz (19,5 Stunden/Woche) inne hat.   

 

So. 13. Mai 2012  Streichquartett„ - Konzert mit Circolo Quartett  

  und Ralf Kleinehanding  

 

So. 01. Juli 2012  Konzert mit Mitgliedern des Hegau-Gymnasium-Orchesters  

  unter der Leitung von Gabriele Haunz 

 

So. 14. Okt. 2012 „Märchen von Hermann Hesse im neuen Gewand„ - 

  Konzert mit Ralf Kleinehanding und Partnern 

 

So. 19. Nov. 2012  Buchpräsentation des Künstlers Dschiggetai und klassisches  

   nordindisches Sarodkonzert mit F. Schiertz und K.Mukherjee 
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Die Reihe Kunst&Live wird nach einer Veranstaltung im Februar 2013 während der Umbauphase des 

Museums 2013 pausieren und nach der Wiedereröffnung des Hauses fortgesetzt. Neue Veranstaltungen 

und Kooperationen sind in Planung.  
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W E I T E R E  V E R A N S T A L T U N G E N  I M  S T Ä D T I S C H E N  
K U N S T M U S E U M S  S I N G E N   

 

M U S E U M N A C H T  S I N G E N  –  S C H A F F H A U S E N  2 0 1 2  - am 15. September 2012 – als Schau-

platz der Museumsnacht präsentierte sich das Städtische Kunstmuseum mit den beiden Ausstellungen 

„Bert Jäger – Fotografie“ und „Die Klassiker von der Höri“– mit über 700 Besuchern  

 

T H E A T E R N A C H T  S I N G E N  2 0 1 2  A M  S A . ,  2 7 .  1 0 .  2 0 1 2  – Das Städtische Kunstmuseum 

Singen war einer der Schauplätze der zweiten Singener Theaternacht – mit über 250 Besuchern  

 

L E S E F E S T  M I T  B R U N O  E P P L E ,  H E I D I  M A H L E R  U N D  M I C H A E L  K O C H  – am So., 

9.12. 2012 - eine Kooperation mit der Muettersproch Gsellschaft Hegau und den Städtischen Bibliotheken 

Singen. Mit einem Lesefest würdigte die Muettersproch Gsellschaft Hegau das Lebenswerk des Schriftstel-

lers und Künstlers, dessen Werke auch in der Sammlung des Städtischen Kunstmuseums Singen vertreten 

sind.  

 

 

R E S T A U R I E R U N G  U N D  K O N S E R V I E R U N G  
 

Die restauratorische und konservatorische Bearbeitung der Kunstwerke aus der Sammlung des Städti-

schen Kunstmuseums ist im Hinblick auf die Bewahrung der Werke über die Gegenwart hinaus eine uner-

lässliche Aufgabe und gehört neben dem Sammeln, Forschen und Vermitteln zu den Kernaufgaben eines 

jeden Museums.  

 

Das Städtische Kunstmuseum Singen nimmt sich dieser Aufgabe seit zwei Jahren verstärkt an und hat 

2012 das anspruchsvolle, aber zum Erhalt der Kunstwerke für spätere Generationen notwendige  Projekt 

der konservatorischen und restauratorischen Sichtung und Pflege der Sammlung weitergeführt - ein Pro-

jekt das sich der Bereitstellung von Mitteln durch den Gemeinderat verdankt.  

 

Der Schwerpunkt in diesem Bereich bestand 2012 in der Bearbeitung der rund 550 Gemälde umfassenden 

Gemäldesammlung des Städtischen Kunstmuseums. Hierbei wurden vor allem die Großformate einer 

eingehenden restauratorischen und konservatorischen Untersuchung unterzogen. An allen Werken wurde 

ein Rückseitenschutz angebracht, bei Substanzverlust in der Grundierungs- und Malschicht Festigungen 

durchgeführt, bei durch Alterung entstandenen Schäden vorsichtige Retuschen und Säuberungen vorge-

nommen. Auch die neu in die Sammlung hinzugekommenen Schenkungen wurden eingehend untersucht 

und, soweit notwendig, bearbeitet, so dass sie bei der Wiedereröffnung als Teil der Neupräsentation der 

Sammlung gezeigt werden können.  
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Die notwendigen Restaurierungs- und Konservierungsmaßnahmen wurden und werden von der freien 

Restauratorin Ruth Schaffrin durchgeführt, die sich dem Projekt bereits seit 2011 mit Erfolg annimmt.  

 

 

S C H E N K U N G E N  U N D  E R W E R B U N G E N   
 

Das Städtische Kunstmuseum Singen konnte 2012 die Sammlung des Hauses und der Stadt Singen durch 

wichtige Werke erweitern. Eine Reihe herausragender Werke im Bereich des Sammlungsschwerpunkts 

„Höri-Künstler„ aber auch im Bereich der Sammlungsschwerpunkte „zeitgenössischen Kunst aus dem 

deutschen Südwesten“ und der „Euregio Bodensee“ konnten angekauft werden. Dazu gehört das Gemäl-

de „Rädern“ (2004) des Künstlers Felix Droese, „Paar mit Tierkopf“, ein 1990 entstandener Objektkasten 

von Jürgen Brodwolf, das Gemälde „Hecke II“ des Künstlers Matthias Holländer, Ankäufe eines Gemäl-

des und zweier Papierarbeiten (2007) des Künstlers Tom Leonhardt, die Arbeit „integrals 4“ (2004) der 

Künstlerin Miriam Prantl, sowie neun herausragende Schwarz-Weiß-Fotografien (1952) des Fotografen 

und Künstlers Bert Jäger. Nicht zuletzt hat das Städtische Kunstmuseum Singen mit dem Werk „Mistral“ 

von Curth Georg Becker einen weiteren Schritt Komplettierung der wertvollen Sammlung der Höri-

Künstler gemacht.  

 

Zu den genannten Ankäufen gesellen sich eine Reihe großzügiger Schenkungen, durch welche die Samm-

lung des Städtischen Kunstmuseums bereichert wurde.  

 

 

S C H E N K U N G  U N D  L E I H G A B E  A U S  D E R  S A M M L U N G  M A R L I E S  U N D  W O L F -

G A N G  S A U T E R   

Eine große Schenkung stammt von Marlies Sauter und ihrem verstorbenen Ehemann Wolfgang Sauter. 

Beide gehören und gehörten zu denjenigen Persönlichkeiten in Singen, die sich stets für die Belange der 

bildenden Kunst am Bodensee eingesetzt haben; Frau Sauter als Vorstandsmitglied und Geschäftsführerin 

des neu gegründeten Kunstvereins Singen e. V. und Walter Bauer als Architekt wieder Kunst-am-Bau-

Vorhaben realisierte. Das Paar stärkte durch Einkäufe die Kunstvermittlung in Singen.  

 

Dies erneut unter Beweis stellend, ließ Frau Sauter der Stadt Singen und dem Städtischen Kunstmuseum 

Singen eine großzügige Schenkung von Gemälden, Aquarellen sowie eines Betonglasfensters von Curth 

Georg Becker, die allesamt repräsentativ für sein Werk sind, zukommen. Die Arbeiten sind eine hoch 

willkommene Ergänzung des Becker-Bestandes und der Sammlung an „Höri-Künstlern“ im Städtischen 

Kunstmuseum Singen.  
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Nun übergab Marlies Sauter die Schenkung, auf Zeit ergänzt um hochgeschätzte Leihgaben von Max 

Ackermann bis Emil Wachter, von Richard Dilger bis Jean Paul Schmitz, vorzeitig an das Museum. Die 

Sammlung, die sich nun im Singener Kunstmuseum befindet, wird aktuell auch mit Unterstützung der 

Familie, inventarisiert.  

Die Werke werden nach erfolgtem Umbau in der Sammlungsausstellung zur Wiedereröffnung des Muse-

ums prominent zu sehen sein.   

 

 

A N K A U F  U N D  S C H E N K U N G  V O N  W E R K E N  A U S  D E R  S A M M L U N G  D R .  W A L T E R  

B A U E R   

Mit dem Ankauf von fünf ausgesuchten Kunstwerken 2012 aus der Sammlung Dr. Walter Bauer, Radolf-

zell, treibt das Städtische Kunstmuseum Singen seine Sammlungstätigkeit im Bereich „Zeitgenössische 

Kunst aus der Euregio Bodensee“ weiter voran. Mit dem Ankauf geht zugleich eine Schenkung von weite-

ren 47 Werken aus der Sammlung Dr. Walter Bauer einher, die im Anschluss 2013 an die Stadt Singen und 

das Städtische Kunstmuseum Singen übergeben wird. 

 

Die Werke der Sammlung Dr. Walter Bauer stellen insgesamt eine außergewöhnliche Chance für die Er-

weiterung der Sammlung des Städtischen Kunstmuseums Singen dar, hat der Sammler doch in den letzten 

Jahrzehnten Werke aus dem Bereich der klassischen Moderne wie auch aus dem Bereich der zeitgenössi-

schen Kunst  erworben hat, die sich nahezu vollständig mit den Sammlungsschwerpunkten des Städti-

schen Kunstmuseums Singen decken.  

 

 
S T A T I S T I K  S T Ä D T I S C H E S  K U N S T M U S E U M  

 

 

M O N A T L I C H E  B E S U C H E R Z A H L E N  
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B E S U C H E R Z A H L E N  K U N S T & L I V E   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A U S B L I C K  2 0 1 3  
 

2013 werden die Arbeiten zum Umbau, Sanierung und Erweiterung des Städtischen Kunstmuseums be-

ginnen.   

 

Im Vorfeld des Umbaus werden sowohl die Sammlung des Städtischen Kunstmuseum Singen als auch das 

bewegliche Inventar des Hauses in jeweils außenstehende Depots ausgelagert. Die Auslagerunsgarbeiten 

werden mit einem erheblichen Zeit- und logistischen Aufwand verbunden sein.  

 

Im Zuge des folgenden Umbaus werden die Ausstellungsräume, die Infrastruktur wie auch die Depots des 

Museums erweitert und saniert. Damit sollen die Ausstellungsmöglichkeiten des Hauses wie auch den Be-

sucherservice optimiert, die konservatorischen Bedingungen für die eigene Sammlung und wertvolle Leih-

gaben von Museen und Sammlern verbessert und nicht zuletzt durch eine neue Außengestaltung des Hau-

ses der Standort des Museums aufgewertet werden. 

 

Aufgrund dieser Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen bleibt das Städtische Kunstmuseum Singen vom 

02. April 2013 bis zum Herbst/ Winter 2013 geschlossen. In diesem Zeitraum werden zwar keine Ausstel-

lungen stattfinden, die Museumsarbeit (aber nicht nur) in den Büroräumen des Museums und die Muse-

umspädagogik (temporär am Standort Blaues Haus Singen) gehen während der Schließzeit selbstverständ-

lich weiter. Für die Wiedereröffnung ist eine große Präsentation aller Sammlungsschwerpunkte mit den 
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Hauptwerken aus der Sammlung geplant - eine Präsentation, die darüber hinaus die Ausstellungsmöglich-

keiten nach dem Umbau als auch die Qualität der um Leihgaben ergänzten Sammlung veranschaulichen 

wird.  

 

A u s s t e l l u n g s p l a n  2 0 1 3   

 

2 .  F e b r u a r  –  3 1 .  M ä r z  2 0 1 3  
P e t e r  R i e k  –  I n t i m e s  I n v e n t a r  ( O G )  

Kooperation mit dem Kunstverein Pforzheim 

Mit Katalog 

Eröffnung: Fr., 1. Februar, 19.30 Uhr 

 

Peter Riek ist ein Zeichner, dem das Blatt nie reicht. Wieder und wieder greift er in den Raum aus; ver-

dichtet er seine Zeichnungen zu wandfüllenden Arrangements; setzt er seine Blätter in vor Ort gebaute 

„Gehäuse“ ein. Seine Themen – der Tod zum Beispiel – sind ernst; sein persönlicher Stil expressiv; die 

Zeichen hoch verdichtet. Seine Zeichnungen aber sind frei, direkt, ironisch, mitunter sarkastisch – und 

voller Leben.  

 

a b  2 .  A p r i l  2 0 1 3   
S c h l i e ß u n g  d e s  M u s e u m s  w e g e n  S a n i e r u n g ,  U m b a u  u n d  E r w e i t e r u n g  

 

H e r b s t / W i n t e r  2 0 1 3  
W i e d e r e r ö f f n u n g  ( O G  /  E G )  

mit einer Präsentation aller Sammlungsschwerpunkte  

und den Hauptwerken aus der Sammlung. 

Die Präsentation zur Wiedereröffnung des Städtischen Kunstmuseums Singen will sowohl die neuen Aus-

stellungsmöglichkeiten nach dem Umbau als auch die Qualität der um Leihgaben ergänzten Sammlung 

veranschaulichen.  

 

u n t e r m i n i e r t  
K ü n s t l e r  d e r  H ö r i  ( O G )  
B u c h -  u n d  A u s s t e l l u n g s p r o j e k t  

Kooperation mit dem Hermann-Hesse-Höri-Museum und mit dem Verlag Michael Greuter. Das kombi-

nierte Buch- und Ausstellungsprojekt soll den neuesten Forschungsstand über die "Künstler der Höri" 

zusammenfassen und zugleich eine populäre, auf ein größeres Publikum zielende Publikation und Präsen-

tation erarbeiten. 
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H O H E N T W I E L F E S T I VA L  

 

 

F A S T  2 4 . 0 0 0  B E S U C H E R  G E N O S S E N  D A S  P R O G R A M M  U N D  

D I E  A T M O S P H Ä R E  

Während das Burgfest die Bestmarke von 15.000 Besuchern erreichte, blieb bei den Konzerten im Rah-

men des Hohentwielfestivals 2012 der Publikumszuspruch insgesamt hinter den Erwartungen zurück. Am 

Wetter und an der musikalischen Qualität hat es nicht gelegen: Die Besucher waren durchweg begeistert 

von hochkarätigen, stimmungsvollen und zumeist lauschigen Konzertabenden auf dem Hohentwiel.  

Der städtische Eigenbetrieb Kultur und Tourismus Singen 

(KTS) arbeitet in enger Abstimmung mit allen relevanten 

Institutionen am neuen Sicherheitskonzept für das Hohen-

twielfestival. Nach der Katastrophe bei der „Love Parade“ in 

Duisburg wurden die Auflagen für Festival-Veranstalter ver-

schärft. Die wesentlichsten Neuerungen im Rahmen des Si-

cherheitskonzepts wurden bereits beim Hohentwielfestival 

2012 umgesetzt. Sichtbarstes Zeichen war der Gerüstturm 

mit zwei Treppen als zusätzlicher möglicher Ausgang der 

Karlsbastion neben den Tunnels. Doch es wurde auch eine 

neue Notbeleuchtung installiert und die Kommunikations-

einrichtungen wurden mit Batterien gepuffert. 100.000 Euro 
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hat die Stadt in den Treppenturm investiert. Es hatte sich gezeigt, dass ein Kauf günstiger kommt als die 

Treppe  jährlich zu mieten. „Sicherer war der Hohentwiel beim Festival noch nie“, betonte KTS-

Geschäftsführer Walter Möll. Er freute sich, dass das gesamte Festival wieder einmal unfallfrei und auch 

ohne sonstige negative Begleiterscheinungen über die Bühne ging. 

Zu den Konzerten 2012 äußerte sich 

Armin Nissel, Geschäftsführer von 

KOKO & DTK Entertainment 

gleich nach Abschluss des Festivals: 

„Zu Jan Delay hatten wir mehr 

Publikum erwartet und zu ‚Blood, 

Sweat and Tears’ mehr erhofft. 

Unterm Strich wird es diesmal nicht 

ganz aufgehen. Wir rechnen leider 

mit einem roten Ergebnis. Aber wir 

hatten zuvor beim 

Hohentwielfestival tolle Jahre mit Superergebnissen. Der zurückhaltendere Besuch 2012 wird uns nicht im 

Elan fürs kommende 44. Hohentwielfestival bremsen“. Fürs Festival 2012 sei es für KOKO sehr schwie-

rig gewesen, die passenden Künstler zu finden und zu buchen, erklärte Nissel. Für 2013 stand das Kon-

zertprogramm wieder wesentlich früher, was immer zu einem besseren Vorverkauf beiträgt. 

 „Hoch zufrieden sind wir mit dem Besuch und dem Verlauf des Burgfests“, betonte Walter Möll. „Ich 

bin froh, dass die bewirtenden Vereine das miese Ergebnis des völlig verregneten Burgfests im Vorjahr 

wettmachen konnten. Dankbar 

bin ich für den Einsatz aller 

Helfer, die wieder phantastisch 

gearbeitet haben. Wir hatten im 

Burgfest-Programm diesmal viele 

attraktive Neuheiten. Fürs 

Programm haben wir insgesamt 

viel Lob erfahren. Der Ablauf 

funktionierte präzise wie ein 

Schweizer Uhrwerk. Und à 

propos: Wir hatten beim Burgfest 

2012 ganz auffallend viele Schweizer Gäste.“ Das Burgfest benötigt für den reibungslosen Ablauf nicht 

nur rund 200 ehrenamtliche Helfer. Es wartet auch – wenn man die Zahl der Bühnenkünstler, der Musiker 
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in den Orchestern, die Akteure der Mitmachangebote, die Handwerker und sonstige Aussteller zusammen 

rechnet –  mit über 200 Programmakteuren auf.  

 

 

 

 

 

 

 

2500 Besucher erlebten den Festival-Auftakt mit Jan Delay und seiner funkigen „Disko No. 1“ und trugen 

selbst zur großartigen Partystimmung auf dem Berg bei. Zu „Blood, Sweat & Tears“ kamen nur 650 Besu-

cher, genossen aber in einer völlig entspannten Atmosphäre  brillant arrangierten und gespielten Jazz-

Rock. „Musikalisch war das 

eines der herausragendsten 

Konzerte der vergangenen Jah-

re“, meinte Walter Möll. Hu-

bert von Goisern lockte 3800 

Fans und damit war die Karls-

bastion ausverkauft. Viele ka-

men im Trachtenjanker, mit 

Lederhose oder im Dirndl und 

alle schwelgten mit in der alpin 

geprägten Klangwelt des Multi-

talents aus Bad Goisern und 

seiner Begleiter. Der Regen am letzten Konzertabend mit Clueso und seiner Band tat der Stimmung über-

haupt keinen Abbruch. Rund 2000 Besucher genossen wie die Künstler die Nähe auf dem Hohentwiel. 

Clueso verließ die Festivalbühne erst nach sieben Zugaben. 
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M U S E U M S N AC H T  

 

 

 

Über 150 Künstler, Glaerien und Museen hatten am 15. September zur grenzüberschreitenden Museums-

nacht Hegau – Schaffhausen eingeladen. Es nahmen 18 deutsche und Schweizer Städte an dieser beliebten 

Veranstaltung teil. Rund 25.000 Besucher wurden erneut durch die kulturelle Vielfalt in dieser Nacht ange-

lockt.  Die ist eine stolze Bilanz und  bestätigt das Konzept der Organisatoren. 

 

Die Museumsnacht erschien 2012 erstmals in komplett neuen Layout. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgrund der Theaternacht war beabsichtigt, in Singen ein etwas kleineres Programm anzubieten. Trotz-

dem nahmen 32 Galerien, Museen und Künstler an der Museumsnacht teil. 

 

Das Städtische Kunstmuseum zeigte Bert Jäger und Höri Künstler. Hier war auch wieder Thomas Mayr 

mit der Museumspädagogik aktiv. Christoph Bauer bot Kurzführungen durch die Ausstellungen an. In 

den ehemaligen Schleckerräumen zeigten junge Nachwuchskünstler in UNTERRICHTSRAUM II „Vöge-

lund Mauern“. Das Hegau – Museum widmete sich den Kelten und bereitete vor dem Museum in einer 

Jurte keltischen Eintopf, Brot und süßen Brei zu. Auf die Tagesklinik Singen war mit einem Kunstprojekt 

unter der Leitung von Karina Aichem dabei.  Vor dem Rathaus und im Ratsaal wurden zum ersten Mal 

„Fundstücke“ der stadtgeschichtlichen Sammlung gezeigt. Der Ortsverband DRK Singen stellte in histori-
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scher Kleidung seine Sammlung aus. Vor dem Rathaus konnten alte Feuerwehrfahrzeuge bewundert wer-

den.  

 

Harald F. Müller und 2 seiner Schüler boten vor dem Rathaus Führungen zu dem Kunstprojekt auf dem 

Rathausplatz „National Security Garden“ von Prof. Dr. Shannon McMullen und Prof. Fabian Winkler an. 

 

Im Rathaus führten die Singener Maler ihre Jahresausstellung durch und in den Foyers wurde 7 Künstlern 

die Möglichkeit geboten ihre Kunstwerke zu zeigen. Die Jugendmusikschule begleitete den ganzen Abend 

mit verschiedenen Ensembles die Ausstellungen. 

 

Die Herz-Jesu-Kirche widmete die Museumsnacht Kirchen(t)räumen. Die AWO und der Förderverein für 

Sozialpsychiatrie organisierte eine Ausstellung des Projektes „Skipsy“. Hier wurden Bilder von Kindern 

und junger Erwachsenen von psychisch kranken Eltern gezeigt. 

 

Die Hegau-Bodensee-Galerie zeigte Bilder von Udo Lindenberg und im Hegau – Tower stellte Antonio 

Zecca „Draht gedreht, Miniskulpturen und Bilder“ aus. 

Iti janz öffnete ihre Galerie Schutzengel den Besuchern. In der Südstadt konnten Besucher erstmals einen 

Blick in die Künstlergruppe des Treffpunkt Süd  werfen. 

 

 

Eröffnung Museumsnacht  
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Südkurier 17.09.12 
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T H E A T E R N AC H T  

 

Am 27. Oktober 2012 von 18 – 24 Uhr fand die Z W E I T E  S I N G E N E R  T H E A T E R N A C H T  auf 

8 verschiedenen Theaterbühnen statt. Mit der zweiten Veranstaltung dieser Art konnten die beteiligten 

Kunstschaffenden den tollen Erfolg aus dem Jahre 2010 noch toppen. Trotz Schneegestöber ließen sich 

über 1.500 Besucher nicht davon abhalten Theaterluft zu schnuppern. Organisiert wurde die Veranstal-

tung durch die Abteilung Kulturverwaltung. 

 

B E T E I L I G T E  T H E A T E R E N S E M B L E S  

 

 

 

   Theater „Die Färbe“ 

     Kladderadatsch von 

     Joachim Ringelnatz 
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     Theaterwerkstatt in der  

     Gems 

     Romeo & Juliet forever 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     Pralka und die Improleten 

     Improvisationstheater vom 

     Feinsten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     Antonio Zecca 

     Also gut Friedrich 
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     „Theatre de Lux(e)“ 

     Theater AG Hegau-Gymnasium 

     Natur x = Kunst oder … 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     Spaßpedal 

      (Theaterensemble der Caritas)  

     Klangfarbtöne 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     „tACTlos“ – Theater AG  

     Friedrich-Wöhler-Gymnasium 

     Magritte 
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     Theaterwerkstatt Spectaculum  

     mit ihren Ruhestörern 

     Schenken ohne denken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      

     Bewirtung durch die Mitglieder 

     des Gems Fördervereins 
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D OX  C I T Y   

 

Am 02. Oktober fand in der 

Scheffelstraße das Theaterspektakel 

DOX CiTY unter der Leitung des 

Regisseurs Walter Koch statt.  

 

DOX CiTY ist Bildertheater mit 

Masken. Keine Dialoge, sondern 

Musik und Licht tauchen die Stadt 

in eine neue, ungewohnte, bezau-

bernde, bisher unbekannte 

Atmosphäre. 

 

DOX CiTY beschreibt einen Tag an diesem Ort. Es werden Geschehnisse gezeigt, die sich an diesem Ort 

typischerweise wiederholen, z.B. Straßenreinigung, und Geschehnisse, die dort niemals passieren, z.B. El-

vis Presley singt ein Lied.  

 

In Kooperation mit der Caritas konnte mit 

gesunden und behinderten Menschen ein 

bunt gemischtes Theaterensemble zusam-

mengestellt werden. Die angrenzenden Ge-

schäfte stellten teilweise ihre Geschäftsräume 

zur Verfügung und auch die Polizei und die 

Feuerwehr konnten zum mitmachen animiert 

werden. Die Masken wurden in einem vor-

hergehenden Workshop vielfach eigens ent-

wickelt. 

 

Seit über 20 Jahren inszeniert Walter Koch Theaterspektakel der besonderen Art. Theater an ungewohn-

ten Orten mit ungewöhnlichen Menschen für begeisterte Zuschauer. 
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T E I L  I I  

F R E I E  K U L T U R T R Ä G E R  
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K U LT U R Z E N T R U M  
G E M S  E . V.  

Z U R  A R B E I T  D E S  K U L T U R Z E N T R U M S  
G E M S  I M  J A H R  2 0 1 2  

 

Das Singener Kulturzentrum GEMS versteht sich als ein 

Soziokulturelles Zentrum. 

 

Das heißt, es geht zum einen darum Veranstaltungen und Filmvorstellungen etc. anzubieten. Das ge-

schah im Jahr 2012 in der GEMS in großem Umfang, wie die Zahlen zeigen.  

 

Darüber hinaus soll es aber auch Angebote geben, bei denen die Menschen selbst künstlerisch aktiv 

werden können. Im Kulturzentrum GEMS fand das auch im Jahr 2012 wieder z.B. im Rahmen der Thea-

terarbeit statt, wo Profis mit Amateuren aller Altersstufen zusammenarbeiten. Es fand auch dadurch statt, 

dass in Ergänzung des eigenen GEMS-Programms Gruppen wie der Singener Jazz Club und das Kom-

munale Kino Weitwinkel  eine unabhängige Programmarbeit machen, bei der jeder mitmachen kann, der 

oder die Zeit und Lust hat. Aber auch in vielen Einzelaktionen während des ganzen Jahres nutzen die ver-

schiedensten Gruppen und Institutionen die GEMS um eigene Aktivitäten in das Haus einzubringen.  

 

Soziokulturelle Zentren verstehen sich als Einrichtungen der Zivilgesellschaft. Dies findet seinen Aus-

druck darin, dass sie zumeist als gemeinnütziger Verein organisiert sind und dass ihre Arbeit stark vom 

bürgerschaftlichem Engagement getragen wird. Im Fall der GEMS findet das bürgerschaftliche Engage-

ment vor allem im Rahmen des GEMS-Fördervereins statt. Aktivitäten ziehen sich über das ganze Jahr 

hin, z. Kulissenbau für das Theater, Anbringen von Lichterketten am Haus, etc.). Ein besonderer Höhe-

punkt war auch im Jahr 2012 wieder die Bewirtung bei dem vierwöchigen Open-Air-Kino der GEMS so-

wie bei der Theaternacht der Stadt Singen im Oktober.    

 

Im Rahmen der kulturellen Angebote der GEMS, als Besucher oder auch Nutzer des Hauses kamen so 

im Jahr 2012 insgesamt 48.944 Menschen in die GEMS. Hierin sind die Besucher der Gaststätte nicht 

enthalten.  

 

Auch im Jahr 2012 hatte die GEMS wieder viele Gesichter: 
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D i e  G E M S  i s t  e i n  T h e a t e r  d e r  b e s o n d e r e n  A r t .  
 

Das Theater in der GEMS versteht sich nicht als Amateurtheater, sondern als professionelles Theater 

mit Amateuren. Alle Menschen, die für die Regie, für das Bühnenlicht und den Ton sowie für die Orga-

nisation verantwortlich sind, sind Profis in ihrem Fach. Die Schauspieler sind zumeist Amateure, manche 

mit langjähriger Erfahrung, andere noch jung und neugierig.  

 

In dieser Form wurde im ersten Halbjahr 2012 im alten Singener Stadtgarten das Stück „Leonce und Le-

na“ von Georg Büchner in der Regie von Marie-Luise HInterberger aufgeführt. Ebenfalls noch im ersten 

Halbjahr kam das Stück „Knastkinder“ zur Aufführung, dass die Theaterpädagogin Corina Rues-Benz im 

Rahmen des GEMS-Theaterkurses für Schüler der 5. bis 7. Klasse des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums 

erarbeitet hatte. Im Herbst kam „Trotz aller Therapie“ von Christopher Durang in der Regie von Nete 

Mann zur Aufführung. Als Beitrag zur Singener Theaternacht studierte die Regisseurin Pamela Dürr aus 

St. Gallen mit GEMS-Schauspielern eine sehr eigenwillige Version des Klassikers „Romeo und Julia“  

ein.  

 

Das heißt, im Jahr 2012 gab es vier Premieren beim Theater in der GEMS. 
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D i e  G E M S  i s t  e i n e  K l e i n k u n s t b ü h n e  
 

Von den 86 Veranstaltungsterminen des Jahres 2012 entfiel auf die sogenannte Kleinkunst der weitaus 

größte Anteil. Das Spektrum reichte dabei von jungen, noch unbekannten Nachwuchs-Kabarettisten, die 

zumeist im GEMS-Studio auftreten bis zu Größen ihres Faches wie Bruno Jonas, den die GEMS auf der 

großen Bühne der Stadthalle präsentierte. GEMS-Veranstaltungsplanerin Gabriele Bauer gehört der Jury 

an, die das Programm der „Kulturbörse“ in Freiburg zusammenstellt, eine der größten und wichtigsten 

Plattformen der Kabarett-Szene in Deutschland. 

 

D i e  G E M S  i s t  e i n  F i l m k u n s t - K i n o   
 

An 139 Spieltagen zeigte das Kino in der 

GEMS im Jahr 2012 künstlerisch wertvolle 

aktuelle Kinofilme. Kinos wie das GEMS-

Kino bezeichnete man früher zumeist als 

Programmkinos, heute spricht man auch 

neudeutsch von Art House. Auf jeden Fall 

überwiegt im Programm der deutsche und 

europäische Film. Um die meisten dieser 

Filme zu sehen, müßte man sonst 

mindestens bis nach Konstanz fahren. 

Durch jahrelange an Qualität orientierte 

Programmarbeit ist es unserem Kinomacher Ralf Zimmermann gelungen ein Vertrauensverhältnis zum  

Publikum zu schaffen, was dieses uns mit konstant hohen Besucherzahlen dankt. 

 

 

 

 

Ein Schwein von Gaza 

 

 

 

 

 

 

 

Ziemlich beste Freunde 
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D i e  G E M S  i s t  e i n  A n g e b o t  f ü r  M e n s c h e n ,  d i e  s e l b s t  a k t i v  w e r d e n  
w o l l e n .  
 

Der Saal, das Studio und die Seminarräume werden regelmäßig von Menschen und Institutionen aus Sin-

gen und der Umgebung genutzt.  

 

R e g e l m ä ß i g e  K o o p e r a t i o n s p a r t n e r  w a r e n  i m  J a h r e  2 0 1 2 :  
 

Stadt Singen 

Jazz Club Singen 

Kommunales Kino Weitwinkel 

Poppele Zunft Singen 

Tiroler Eck Singen 

Friedrich-Wöhler-Gymnasium Singen 

Hegau-Gymnasium Singen 

Puppenbühne Ostrach 

dm-Drogeriemarkt 

 

Zusätzlich gibt es zahlreiche Gruppen, Vereine, Firmen und Institutionen, die an einzelnen Terminen das 

Angebot der GEMS warnehmen. 

 

Die GEMS ist ein Ort, wo man andere Menschen treffen kann, diskutieren kann - oder auch einfach mal 

Spaß haben kann. 

 

Die Seminarräume der GEMS stehen jedermann kostenlos zur Verfügung insofern keine rein kommer-

ziellen Interessen im Vordergrund stehen. Hier treffen sich zahllose Gruppen. Die Räume sind praktisch 

jeden Abend belegt. Auch die Gaststätte dient oftmals als Treffpunkt. Veranstaltungen wie die sogenannte 

„Oldie-Disco“ mit Hits aus den 70er, 8oer und 90er Jahren dienen dazu, die Menschen zusammen zu 

bringen. Sie sind eine wichtige Ergänzung zum Kern-Programm der GEMS.  
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A U S B L I C K  2 0 1 3  
 

Noch im Jahr 2012 kam es zu ersten Kontakten zwischen dem Kulturzentrum Dubrava in Zagreb und 

der GEMS. Daraus folgte eine gemeinsame deutsch-kroatische Theaterproduktion, an der zur Zeit gear-

beitet wird. Unsere Schauspieler sind schon nach Zagreb für Probenarbeiten gereist, im Juli kommen die 

kroatischen Schauspieler mit ihrer Regisseurin nach Singen. Die Premiere in Zagreb ist für den 26.9. in 

Zagreb und für den 3.10. in Singen geplant. 

 

Ebenfalls bereits in der zweiten Jahreshälfte 2012 begannen die Vorbereitungen für die Produktion „In 

den Wiesen der Aach“. In dem Theaterstück des Singener Autors Gerd Zahner geht es um die dramati-

schen Ereignisse bei der Ergreifung zweier RAF-Terroristen in Singen im Jahr 1977. Eine szenische Le-

sung fand bereits statt, die Premiere ist für den 22.6.2013 geplant. 
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S T A T I S T I K  G E M S  E . V .  
 

 

V e r a n s t a l t u n g e n  u n d  B e s u c h e r z a h l e n  

 

86 GEMS - Veranstaltungen    11.231 

 

5 Veranstaltungen in der Stadthalle   3.565 

 

139 Spieltage GEMS – Kino    11.409 

 

28 Spieltage Open – Air – Kino    6.089 

 

43 Proben Theater 

 

S u m m e         3 2 . 2 9 4  
 

131 Sonstige Veranstaltungen Saal / Studio   12.000 

(Jazz Club, Fri-Wö, Poppele, Komunales Kino, u.a.) 

 

G e s a m t b e s u c h e r  S a a l  /  S t u d i o     4 4 . 2 9 4  
 

Besucher Semiarräume 1    3.400 

 

 

1 Es gibt mittlerweile kaum noch klassische Gaststättennebenräume in Singen, die kostenlos vergeben wer-

den. Die beiden Seminarräume der GEMS sind täglich ausgebucht. Ein Schnitt von 10 Personen pro 

Abend und eine Nutzung an 340 Tagen im Jahr erscheint realistisch. 

 

Im Jahr 2012 haben  das Kulturzentrum GEMS oder Veranstaltungen der GEMS an anderen Orten 

(Open-Air-Kino, Stadthalle) 4 8 . 9 4 4  M e n s c h e n  besucht. Die Besucher der Gaststätte sind hierin 

nicht enthalten.  

Insgesamt wurden in der GEMS 7 7 2  V e r a n s t a l t u n g e n  /  T e r m i n e  durchgeführt. 
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T H E A T E R  „ D I E  FÄ R B E “  

 

Silvester 2011/12 wurde mit einer Vorstellung der Komödie „Der Herr Molière“ von Carlo Goldoni ge-

feiert. Einmal mehr wurde Peter Simon seinem Ruf als „literarischer Archäologe“ gerecht: die Neu-

Übersetzung und Bearbeitung des renommierten Journalisten Klaus Budzinski war eine echte Entdeckung 

und gleichzeitig eine deutschsprachige Erstaufführung. Das selten gespielte Stück aus dem 18. Jahrhundert 

war das Highlight der Saison. 

 

Ebenfalls ein Riesenerfolg war „Madame, es ist 

angerichtet!“ von Marc Camoletti, dem 

Urgestein des französischen Boulevardtheaters. 

Die temporeiche Komödie zeichnet sich durch 

verblüffende Überraschungen, Charme und 

geistreichen Witz aus. (Bild rechts) 

 

 

 

 

Auch „Russisches Dreieck“ von Françoise Sagan ist selten auf dem Theater zu sehen. Wie kaum ein ande-

rer hat die französische Bestseller-Autorin („Bonjour Tristesse“) das Gesellschaftsbild des 20. Jahrhun-

derts beschrieben. 

 

„Emanuel Reibachs Welttheater“ umfaßte eine Auswahl der schönsten Einakter und Farcen von Curt 

Goetz, dem unumstrittenen Grandseigneur des deutschen Humors. 

 

Zum Abschluß der Spielzeit feierte die Ballettschule von Milly van Lit ihren 35. Geburtstag mit dem litera-

rischen Tanzereignis „Eine Reise durch die neue Welt“ in der Basilika. Die Koproduktion mit dem Thea-

ter nahm die Besucher mit auf eine abenteuerliche Eisenbahnfahrt von Mexiko nach Amerika. 

 

Im September wurde der Beginn der neuen Spielzeit mit einem Theaterfest gefeiert, zu dem der Färbe-

Förderverein und das Theater gemeinsam alle Mitglieder, Freunde und Besucher eingeladen hatten. Die 

Schauspieler des Theaterensembles unterhielten die in riesiger Zahl erschienenen Gäste mit dem Ringel-
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natzprogramm „Kladderadatsch“, das im Oktober noch einmal im Rahmen der Theaternacht Singen auf-

geführt wurde. 

Für das musikalische Vergnügen sorgte die „Dieter-Rühland-Band“, gleichzeitig „Gründungsband“ des 

schon zur Tradition gewordenen „Jazz Jour Fixe“. Auch 2012 hatten die vollbesetzten, einmal im Monat 

stattfindenden Jazzveranstaltungen einen enormen Zulauf. 

 

Erfolgreicher Spielzeitauftakt 2012/13 

war „Die wundersame Schustersfau“, 

eine tolle Volkskomödie von Federico 

García Lorca. Regie führte als Gast 

Antoni Jaster, einstiges Ensemblemitglied 

in der Färbe und heute Theaterleiterin 

und Autorin auf Teneriffa. (Bild links) 

 

 

 

 

Auch ihre nächste Inszenierung sorgte 

für ein volles Haus: die französische 

Komödie „Die Nervensäge“ von Francis 

Veber wurde über Silvester bis ins neue 

Jahr 2013 hinein gespielt. (Bild rechts) 

 

 

 

 

 

 

Und ganz aktuell aus der laufenden Spielzeit: im Juni 2013 hat das Theater „Die Färbe“ die Ehre bei den 

„Privattheatertagen Hamburg“ eingeladen zu sein. Das aus Bundesmitteln finanzierte Theaterfestival sand-

te eine 9-köpfige Jury quer durch Deutschland, die unter den 280 existierenden Privattheatern 12 Bühnen 

auswählte, die sich in Hamburg präsentieren. Das Theater „Die Färbe“ ist mit dem Lustspiel „Der Parasit 

oder Die Kunst sein Glück zu machen“ von Friedrich Schiller in der Kategorie „Moderner Klassiker“ 

nominiert.  

 

Cornelia Hentschel 
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S T A T I S T I K  T H E A T E R  „ D I E  F Ä R B E “  
 

 

P r o d u k t i o n  A n z a h l  d .  V o r s t e l l u n g e n  B e s u c h e r  

 

D e r  H e r r  M o l i è r e  
C. Goldoni / K. Budzinski  16  1.102 

 

M a d a m e ,  e s  i s t  a n g e r i c h t e t !  
Marc Camoletti   37  2.558 

 

R u s s i s c h e s  D r e i e c k  
Françoise Sagan   21  844 

 

E m a n u e l  R e i b a c h s  W e l t t h e a t e r  
Einakter von Curt Goetz  18  679 

 

E i n e  R e i s e  d u r c h  d i e  n e u e  W e l t  
Ballettabend in der Basilika  5  767 

 

D i e  w u n d e r s a m e  S c h u s t e r s f r a u  
Federico García Lorca  30  1.822 

 

D i e  N e r v e n s ä g e   
Francis Veber   20  1.130 

 

S u m m e  1 4 7  8 . 9 0 2  
 

 

S o n s t i g e  V e r a n s t a l t u n g e n  ( o h n e  E i n t r i t t )  

 

J a z z  J o u r  F i x e  
    9  900 

 

 

B i e r g a r t e n f e s t  
Blasorchester Singen  1  600
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Südkurier 16.04.2013 
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J A Z Z  C L U B  E . V.  

K O N Z E R T E  
 

D O .  1 2 .  A P R I L  2 0 1 2  I N  D E R  S T A D T H A L L E  S I N G E N   
 
B R A N F O R D  M A R S A L I S -  S A X O P H O N E S  

 

JOEY CALDERAZZO  PIANO 

ERIC REVIS  BASS 

JUSTIN FAULKNER DRUMS 

 

BRANFORD MARSALIS, aufgewachsen in New Orleans, ist Spross der berühmten Marsalis Dynastie, 

dreifacher Grammy-Gewinner und einer der bekanntesten Saxophonisten weltweit. Er spielte mit Jazz-

Ikonen wie Miles Davis, Art Blakey, Herbie Hancock und Sonny Rollins. Sein Quartett ist seit den 90er 

Jahren eine der besten Formationen im Modern Jazz und versteht es eine Energie zu entfalten, wie das 

nur wenige Bands vermögen. „Nach fünf Alben in zehn Jahren ist eine Band, zumal ein kleines Quartett, 

vermutlich schon ziemlich gut eingespielt. Wie rundum perfekt sich aber sowas anhören kann, zeigen der 

Saxophonist BRANFORD MARSALIS, der Pianist JOEY CALDERAZZO, der Bassist ERIC REVIS 

und der Schlagzeuger JUSTIN FAULKNER unter dem Titel „METAMORPHOSEN“ (Marsalis Mu-

sic), der weniger die Kontinuität dieser Formation meinen dürfte, als mehr die Wandelbarkeit des Quar-

tetts im Zuge der verschiedenen Stücke. Die Kommunikation unter den Musikern ist traumhaft stabil, was 

besonders deutlich hörbar wird, wenn das Saxophon einmal aussetzt. Besondere Freude scheint Marsalis 

hier an seinem Altsaxophon zu haben, mit dem er wie auf Flügeln durch seine Eigenkomposition „Jab-

berwocky“ fegt, was bei der sehr komplexen 19-taktigen Struktur des Stücks gar nicht so ohne ist. Kom-

plexion und Kommunikation gehen auch bei dem zweiten halsbrecherischen Track, Monks „Rhythm-a-

ning“ prächtig und beeindruckend präzise zusammen, so wie bei der Monk-Hommage „Sphere“, ge-

schrieben von Bassist Eric Revis. Und zweimal verzaubert uns Marsalis mit seinem wollüstigen Sopran-

Sound – „The Blossom of parting“ und „The last goodbye“ – in Kombination mit akzentuiertem En-

semblespiel, Magie mit Struktur.“ (Jazz Podium) „Wenn man eine feste Band hat, wird man mit anderen 

grossartigen Bands verglichen. Und genau deshalb mache ich Jazz. Ich möchte, dass man mich nach mei-

nem Gesamtwerk beurteilt. Mein Vater bezeichnet Aufnahmen gerne als Dokumente und ich weiss, was 

er damit meint. Sie dokumentieren, wie gut man ist… oder wie gut man nicht ist.“ (Branford Marsalis) 

Und „Metamorphosen“ dokumentiert, wie eines der überragenden Ensembles des zeitgenössischen Jazz 

immer noch besser wird.  
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F R .  2 3 .  N O V .  2 0 1 2  I N   D E R  G E M S  
 
E R I K  F R I E D L A N D E R  „ B O N E B R I D G E  

 

ERIK FRIEDLANDER CELLO 

DOUG WAMBLE  GUITAR 

TREVOR DUNN  BASS 

MICHAEL SARIN  DRUMS 

 

Es gibt im modernen Jazz und in der improvisierten Musik bis dato nur wenige herausragende Cellisten. 

In den Bebop-Zeiten war es eigentlich nur der Bassist Oscar Pettiford, der immer wieder auch zum Cello 

griff. Heutzutage fallen einem Namen ein wie Ernst Reijsegger und Hank Roberts und ERIK FRIED-

LANDER, der bereits zum dritten Mal nach Singen kommt, diesmal mit seiner neusten Formation 

„BONEBRIDGE“. Zu dieser Band gehören der mit allen Wassern gewaschene Bassist TREVOR 

DUNN, der Gitarrist DOUG WAMBLE und der herausragende Schlagzeuger und Perkussionist MI-

CHAEL SARIN. Ob auf seinen Solo-Alben, bei John Zorn und vielen anderen Musikern, Erik Friedlan-

der erkundet experimentierfreudig die Randzonen des Jazz. Er kombiniert Anklänge an die abstraktions-

freudige Klassik-Moderne mit Elementen aus der jüdischen Klezmer-Tradition. Er hat aber auch noch nie 

einen Hehl aus seiner Affinität zum amerikanischen Folk gemacht. Ähnlich wie Bill Frisell sucht er immer 

wieder nach neuen Brücken vom Folk zum Jazz und zurück. Auf seiner neusten CD „Bonebridge“ 

(Skipstone) geht er eine Liaison mit dem Gitarristen Doug Wamble ein, der noch vor kurzem informell 

zur Marsalis-Familie gehörte. Das trockene Pizzicato (Friedlander holt den Bogen nur höchst selten aus 

dem Köcher) der beiden Vollblutmusiker erinnert unweigerlich an Django Reinhardt und Stéphane Gra-

pelli. „Erik Friedlander ist eine der dynamischsten Stimmen der zeitgenössischen Musik und gleichzeitig 

ein Trendsetter. Er ist bestimmt einer der „Star Performer“ auf seinem Instrument.“ (Jazzthetik)  

Allen, die das Konzert in 2010 verpasst haben, bietet sich nun die einmalige Gelegenheit, diesen Musiker 

live zu erleben. Alle die damals dabei waren, kommen sowieso wieder.  
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…  u n d  n o c h  2 1  w e i t e r e  K o n z e r t e .
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S T A T I S T I K  J A Z Z  C L U B  E . V .  
 

K o n z e r t   B e s u c h e r  

 

13.01. C y m i n o l o g y     150 

26.01. S t e p h e n  C r u m p     55 

10.02.  S t e p h a n  K e r e c k i    65 

24.02.  D j a n g o  B a t e s     80 

08.03. P h i l l i p p  v a n  E n d e r t    70 

23.03. N i k  B ä r t s c h ’ s  R o n i n    120 

05.04. J u l i a  H ü l s m a n n     110 

12.04. B r a n f o r d  M a r s a l i s     690 

26.04. C e l i n e  B o n a c i n a    55 

11.05. M i g u e l  Z e n o n     120 

24.05. R a d i o . S t r i n g . Q u a r t e t . V i e n n a   50 

07.06. D a v i d  H e l b o c k     55 

26.06. W a n j a  S l a v i n     35 

05.07. C h r s i t i a n  M u t h s p i e l    95 

24.08. M i c h a e l  S c h i e f e l  &  J a z z i n d e e d   100 

31.08. N i c o l a s  M a s s o n    65 

14.09. J o e  H e r t e n s t e i n    50 

27.09. B i o n d i n i  /  G o d a r d  /  N i g g l i   90 

11.10. B e n e d i k t  J a h n e l    55 

19.10. M i c h a e l  F o r m a n e k    100 

02.11. S c o t t  D u b o i s     100 

23.11. E r i k  F r i e d l a n d e r    125* 

06.12. B e b e l a a r  /  G o d a r d    35 

 

 

S u m m e  2 3  K o n z e r t e    2 . 4 7 0  

 

Zum Stichtag 17. November 2012 hatte der Jazz Club 413 Mitglieder. 
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K O M M U N A L E S  K I N O  

W E I T W I N K E L  E . V.  

 

Wenn man ein Kino will, das den Blick in die Welt und in die Geschichte offen hält, braucht man mehr 
denn je die Kommunalen Kinos.“ Wim Wenders, Regisseur 

„Die Kommunalen Kinos sind ohne Zweifel die Vorkämpfer eines aktiven Engagements für 
Filmkultur in Deutschland. In dieser Bewegung liegt auch weiterhin die Zukunft des Kinos in unserem 
Land.“  Ulrich Gregor, ehem. Freunde Deutsche Kinemathek, Berlin 

 

I N H A L T L I C H E  S C H W E R P U N K T E ,  P R O G R A M M R E I H E N  
U N D  S O N D E R V E R A N S T A L T U N G E N  

 

Filmreihen zu konkreten Themen, Ländern oder auch (Teil-)Retrospektiven von Werken Filmschaffender 

gehören zum besonderen Charakter filmkultureller Arbeit der kommunalen Kinos und waren auch in 

2012 im Sinne einer kontinuierlichen Arbeit ein wesentlicher Bestandteil des regulären Programms von 

Weitwinkel e.V. : So wurden Film- und Themen-Reihen aus dem Vorjahr fortgesetzt und neue begonnen. 

Zentral waren 2012 die drei bereits etablierten Schwerpunktreihen „JUNGER 

DEUTSCH(SPRACHIGER)ER FILM“, „ZEITENWENDE“ und die Reihe „Ein – BLICKE“.  

Dazu kamen drei „HOMMAGEN“, der jährliche CALIGARI-FILMPREISTRÄGER und die aus aktuel-

len politischen Entwicklungen und Debatten inspirierte Reihe „EUROPA – QUO VADIS“, die in 2013 

ihre Fortsetzung findet. 

Als Sonderveranstaltungen wären z.B. die Stummfilmvorführungen zu nennen. 

 

K I N D E R K I N O  

F A M I L I E N K I N O  
 

Das Kinderkino bleibt in unserer Überzeugung von der Wichtigkeit medienpädagogischer Angebote fester 

und regelmäßiger Bestandteil  der Programmarbeit von Weitwinkel – stets mit Altersempfehlungen und 

stets werbefrei. Dabei wurde sowohl neue Produktionen wie auch Klassiker  ( U.A. RÄUBER HOT-
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ZENPLOTZ mit Gerd Fröbe von 1974) berücksichtigt und werden Real- und Animationsfilme idR im 

Wechsel präsentiert.  

Anteilig wurden im Kinderkino insgesamt wieder 10 Filme gezeigt. Die übliche Sommerpause im Ju-

li/August wurde beibehalten. Mit 315 kleinen und großen ZuschauerInnen stagniert der Besuch etwa auf 

dem gleichen, Niveau der letzten Jahre. 

Der bestbesuchte Kinderfilm war KOMM, WIR FINDEN EINEN SCHATZ , ein Zeichentrickfilm nach 

den Kinderbüchern von Janosch (2-D-Fassung) mit 49 Zuschauern. 

 

S C H U L K I N O - W O C H E  B A D E N - W Ü R T T E M B E R G  
 

Zum zweiten Mal war Anfang März das Weitwinkel-Kino ein Veranstaltungspartner bei der Schulkino-

Woche Baden-Württemberg. 

Die Schulkino-Woche ist eine bundesweite Kultur-Initiative, die unter der Schirmherrschaft des Bundes-

präsidenten steht und im Falle Baden-Württembergs jeweils unter der Federführung des Landesmedien-

zentrums (LMZ) in Stuttgart und hier auch stets unter Mitwirkung des Landesverbandes  der Kommuna-

len Kinos Ba-Wü (LKK) durchgeführt wird. Der LKK steuert jeweils ein besonderes Programmangebot 

bei:  

So hat der LKK in 2012 die Filmtournee der Regisseurin Antje Starost (Berlin) und ihrem Film „7 ODER 

WARUM ICH AUF DER WELT BIN“ organisiert. Wir konnten mit 101 Schülerinnen (3. und 4. Klas-

sen) eines der spannendsten und temporeichsten Filmgespräche mit der Regisseurin erleben, die wir je bei 

Weitwinkel hatten.  

Weitere Besonderheit: Projektleiterin Julia Schiemann vom LMZ und ihre Mitarbeiterin Elke Albrecht 

kamen  aus Stuttgart, um diesen Programmpunkt bei uns zu verfolgen. Ebenso war Reiner Hoff vom 

Vorstand des Landesverband der kommunalen Kinos Ba-Wü (LKK) zu Gast; er tourte mit der Regisseu-

rin zu den beteiligen (kommunalen ) Kinos.  

Den zweiten Schulkino-Film, der computeranimierte SAMMYS ABENTEUER, sahen 174 SchülerInnen 

in 2 Vorführungen. 

Insgesamt kamen 375 Schulkinder zu den 3 Vorführungen. 

Schulkino bleibt eine für uns sehr arbeitsaufwändige und in der Kommunikation mit vielen (nicht allen!) 

Schulen nicht immer einfache und bei der finanziellen Absicherung nicht unproblematische Veranstal-

tungsreihe. Während mit bestimmten interessierten Schulen die Abstimmung hervorragend funktioniert, 

ignorieren andere das aufwändig vorbereitete Angebot vollkommen. Wir würden uns in der Singener Rek-

torenkonferenz mehr Aufmerksamkeit diesem medienpädagogischen Angebot gegenüber wünschen. Wir 

erhoffen uns vom LMZ und dem LKK insbesondere eine optimierte Bewerbung und Information der 

Lehrerkollegien. Wir sind wir von der Notwendigkeit eines medienpädagogischen Angebots gegenüber 

dem Bildungsbereich so überzeugt, dass wir es weiterhin aufrecht erhalten möchten. 
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K L A S S I K E R  &  F I L M G E S C H I C H T E / F I L M K A N O N  
 

Film-„Klassiker“ und sog. „Kult-Klassiker“ sind im Rahmen der von uns profilbildenden Pflege und der 

Vermittlung filmgeschichtlich bedeutender Werke immer wieder Programmpunkte. In 2012 waren dies die 

gezeigten Stummfilme (s.u.). Zu den filmhistorisch wichtigen Werken wurden jeweils kurze Einführungen 

zu den Vorführungen vorgetragen, teilweise eigene Programmhefte erstellt.  Auch im Kinderkino werden 

‚Klassiker‘ und damit als „zeitlos“ geltende Filmerzählungen wieder aufgeführt, so im September der 

Schulkinovorstellung „7 oder warum 

ich auf der Welt bin“ 

v.l.n.r: Alke Albert (LMZ), Antje 

Starost (Regisseurin), Peter Link 

(Kino Weitwinkel), Julia Schiemann 

(Projektleiterin Schulkinowoche Ba-

Wü beim Landesmedienzentrum), 

Reiner Hoff (Vorstand LKK) 

Schulkinovorstellung und Gespräch 

mit Antje Starost am 13.04.12 
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RÄUBER HOTZENPLOTZ (von 1974) anlässlich der Erstausgabe des gleichnamigen Kinderbuchs. 

(Vgl. hierzu: Kurzfilme / Stummfilme / Hommage) 

 

K U R Z F I L M E   
 

In 2012 konnten wir insgesamt 10 Kurzfilme präsentieren.  

In der Kompilation „DEUTSCHER KURZFILMPREIS TOURNEE“ waren zusammen acht für den 

gleichnamigen Preis nominierte und prämierte Filme junger Filmschaffender zu sehen. 

Diese Zusammenstellung wird alljährlich mit den aktuellen Preisträgern in Zusammenarbeit mit der AG-

Kurzfilm (Dresden) und dem Bundesverband für kommunale Filmarbeit BkF (Frankfurt/Berlin) präsen-

tiert. 

In diesem Jahr konnten wir das Kurzfilmprogramm (das wir selbst aus knapp zwanzig Filmen selbst kura-

tieren)  im Rahmen der Reihe „junger deutscher film“ zum bundesweiten Start der Tournee buchen –und 

einen schönen Tourneestart-Empfang mit den KollegInnen im Zebra-Kino Konstanz gestalten, zu dem 

auch die Projektleiterin Franziska Richter von der AG-Kurzfilm aus Dresden angereist war.  

 

Weitere 2 Kurzfilme im originalen 35mm-Format waren als „Vorprogramm“ im Rahmen unserer Fass-

binder-Hommage genau am 10. Juni, dem 30.Todestag des legendären deutschen Filmschaffenden zu se-

hen:  die beiden ersten Kurzfilme von RWF aus den Jahren 1967/68. 

 

Der Kurzfilm ist eine eigenständige ästhetische Form in der Filmkunst und müsste eigentlich regelmäßig 

vor den Langfilmen präsentiert werden – wir suchen dafür organisatorische und finanzielle Lösungen. 
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D O K U M E N T A R F I L M  
 

Der Dokumentarfilm genießt als sog. „nicht-fiktionale filmische Ausdrucksform “ (diese Definition kann  

n der wissenschaftlichen Filmtheorie so kaum mehr Bestand haben...)  und als ästhetisches Gegengewicht 

zu den oft standardisierten und verkürzenden Formen des dokumentarischen Fernsehens, wieder bestän-

dig zunehmendes Interesse beim Publikum und bleibt bei Weitwinkel weiterhin fester Programmbestand-

teil, die Anzahl der Dokumentationen hat in den letzen Jahren eher zunehmenden Programmanteil. 

Insgesamt wurden 12 Dokumentar(lang)filme und 1 Dokumentar-Kurzfilm gezeigt, insbesondere in der 

„ZEITENWENDE?!“-Reihe. Gerade die formale Bandbreite der Kino-Dokumentationen fasziniert: hier 

seien der essayistische Film INTO ETERITY (über die Atommüll-Problematik) und der bildgewaltige, 

fast kommentarlose ABENDLAND über das nächtliche Europa hervorgehoben. Auch die deutsche Pro-

duktion WORK HARD PLAY HARD, die das umstrittene ‚human ressource management‘ der modernen 

Arbeitswelt mit filmischen Mitteln bestechend analysiert. Beispiel für eine Besonderheit in unserem Pro-

gramm: mit BOTTLED LIFE konnten wir mit Hilfe der Produktionsfirma einen Film präsentieren, der in 

Deutschland noch gar keinen Verleih hatte und der inhaltlich politisch-ökologische Brisanz bot: er setzt 

sich kritisch-investigativ mit dem (auch in Singen wirtschaftlich tätigen) Nestle-Konzern und seinem frag-

würdigen globalem Vertrieb von Trinkwasser auseinander. 

 

A K T U E L L E S  K I N O  A U S  „ A L L E R  W E L T “  
 

Neben den Programmreihen wurde wieder aktuelles, künstlerisch wertvolles , zumeist auf internationalen 

Festivals preisgekröntes Kino aus verschiedensten Ländern gezeigt, ebenso Werke von jungen oder inzwi-

schen bekannten Filmschaffenden. Diese nicht in Reihen kontextualisierten, „losen“ Filme finden ihre 

Ankündigung idR über den Namen des Filmemachers/der Filmemacherin. Beispiele: MEEK‘ S CUTOFF 

(Kelly Reichardt, USA-Independent), FAUST (Alexander Sokurow, Russland), DER JUNGE MIT DEM FAHR-

RAD von den Gebrüdern Dardenne (Belgien), DAS TURINER PFERD (von Béla Tarr, Ungarn), HOLY MO-

TORS von Leos Carax (Frankreich).  

Aktuelles Kino findet sich natürlich immer auch in den thematischen Reihen, so auch in 2012 (vgl.  Text 

zu den Themenreihen und Statistik-Tabelle I ) ! 

Alle Filme wurden in originalen Sprachfassungen mit deutschen Untertiteln (OmU) gezeigt. Dieses Fas-

sungs-Prinzip wird in fast allen kommunalen Kinos praktiziert. 

 

H O M M A G E  &  F I L M G E S C H I C H T E  
 

Hommagen/Würdigungen  haben immer ihren flexiblen Platz bei Weitwinkel, zumeist mit filmhistori-

schem oder biografischem Bezug. In 2012 waren es zwei unbestrittene Größen des Neuen deutschen 
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Films und der gewiss bedeutendste Regisseur des modernen europäischen  Kinos, Michelangelo Antonio-

ni, die wir würdigen wollten:  

So haben wir 2012 Rainer Werner Fassbinder zum 30. Todestag gewürdigt mit RIO DAS MORTES 

(1971), eine seiner wenigen Komödien, und mit 2 Kurzfilmen. 

Im September 2012 wurde der dann im April 2013 jüngst für sein Lebenswerk ausgezeichnete Filmautor 

Werner Herzog 70 Jahre alt und wir gratulierten mit seine aktuellen Doku-Essay HÖHLE DER VER-

GESSENEN TRÄUME  über die ältesten Höhlenmalereien der Welt in der französischen Chauvet-

Höhle.  

Michelangelo Antonioni, der im September 2011 100 Jahre alt geworden wäre, wurde mit einem Spätwerk 

geehrt: JENSEITS DER WOLKEN (1995) konnte er nach einem Schlaganfall nach eigenen Kurzge-

schichten und mit Hilfe von Wim Wenders noch im hohen Alter realisieren.  

 

S T U M M F I L M E  

I N  R E K O N S T R U I E R T E R  F A S S U N G  B Z W .  M I T   L I V E - M U S I K  
 

Die Präsentation historischer Stummfilme und damit die adäquate Darbietung im Filmkanon relevanter 

oder auch wiederentdeckter Werke der Filmgeschichte hat in den Kommunalen Kinos und auch bei 

Weitwinkel einen festen Platz: 

In 2012 wurde zwei der bedeutendsten deutschen Stummfilmwerke gezeigt – und dies auf dem letzen 

Stand von rekonstruierten und restaurierten Fassungen und in angepasster Laufgeschwindigkeit:  

Das Jahr begann direkt im Januar mit METROPOLIS (Fritz Lang, D/1926/27 in der nach sensationellen  

 

Archivfunden in Argentinien nach 80 Jahren wieder fast vollständig in der Premierenfassung rekonstruiert.  

Der überlange Film wurde mit Tonspur mit der originalen Orchestermusik von Gottfried Huppertz vor-

geführt.  

Mit 90 Jahren nach der Kinopremiere hatte NOSFERATU – EINE SYMPHONIE DES GRAUENS 

(F.W. Murnau, D/1919) als erster großer Vampirfilm der Kinogeschichte sein Jubiläum. Die rekonstruier-

te und restaurierte und viragierte Fassung wurde von Günter Buchwald (vgl. Gäste) stilgerecht am Flügel 

sowie mit der Violine und verschiedenen Perkussionsinstrumenten begleitet. 
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C A L I G A R I - F I L M P R E I S  
 

2012 zeigten wir die mit dem Caligari-Filmpreis ausgezeichnete  französisch-US-amerikanische Koproduk-

tion THE BALLAD OF GENESIS AND LADY JAYE der französischen Regisseurin Marie Losier. Der 

Film wurde 2011 auch von Weitwinkel e.V. in der Jury mit prämiert. Dass musikalische „Subkultur“ wie 

„Industrial Punk“ und Transsexualität keine Mainstreamthemen sind zeigte die schwache Besucherzahlt in 

Singen – die Resonanz bei den einzigen zwei  Besuchern aber war geradezu enthusiastisch und wertschät-

zend, was sich beim langen nachfolgenden Gedankenaustausch zeigte. Qualität vor Quantität. 

Hintergrund: Alljährlich im Februar  (zeitlich vor oder nach  den Berliner Filmfestspielen ) stellt Weitwin-

kel seit mehreren Jahren stets einen Film vor, der im Rahmen der Berlinale mit dem Caligari-Filmpreis 

ausgezeichnet wurde. Weitwinkel möchte mit diesem gesetzten Fix-Punkt in der Programmierung damit 

die Auszeichnung bekannter machen, mit der auch junge, innovativ arbeitende Filmschaffende gefördert 

werden sollen. Der Preis wurde u.a. schon den heute renommierten Regisseuren Claude Lanzmann (SHO-

AH), Didi Danquart, Nuri Bilge Ceylan und Alan Berliner zuerkannt. Dieser Filmpreis ist in besonderer 

Weise mit den Kommunalen Kinos und mit Weitwinkel verknüpft: Der Caligari-Filmpreis wird von den 

im Bundesverband der kommunalen Kinos organisierten Mitgliedern getragen und alljährlich vergeben an 

einen „stilistisch und thematisch innovativen“ Film der Sektion „Internationales Forum des jungen Films“ 

bei den Berliner Filmfestspielen. Weitwinkel war in den Jahren 1998/2007/2011  in der Jury vertreten. 

Das Preisgeld wird von den im BUNDESVERBAND FÜR KOMMUNALE Filmarbeit 

(BkF/Frankfurt/M.) organisierten Kinos und der Zeitschrift „filmdienst“ getragen und geht zur Hälfte an 

den Regisseur und zur Hälfte wird damit ein Verleih unterstützt, den Film in die  Kinos zu bringen. Die 

dreiköpfige Jury ist von zwei Vertretern verschiedener Kommunaler Kinos  und einem/er MitarbeiterIn 

des „filmdienst“ besetzt. 

 

 

D I E  M A T I N E E  A L S  P R Ä S E N T A T I O N S F O R M  
 

Weitwinkel pflegt seit seinem Bestehen die Durchführung von Sonntags-Matineen um 11.00 Uhr. Diese 

Kinotradition ermöglicht dem Publikum auch eine Terminflexibilität und einen Film auch ausgeruht und 

konzentriert genießen zu können 

 

F I L M R E I H E N  
 

Filmreihen versuchen, insbesondere bei thematischen Reihen, über kuratorische Konzepte eine Kontextu-

alisierungen verschiedener Filme zu ermöglichen. Die Zusammenschau von Filmen soll eine erweiterte 

Rezeption bieten. 
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Die längste bislang gepflegte Film- und Kooperationsreihe   „JUNGER DEUTSCHER FILM“ ging mit 8 

(!) Filmen  in Kooperation mit dem Kommunalen Kino ZEBRA (Konstanz) in das nun 7. Jahr. 

 

In das dritte Jahr ging die thematische Reihe „ZEITENWENDE“ mit diversen Kooperationspartnern. 

Die Reihe kuratiert Filme, die sich mit ökonomischen und/oder  ökologischen Fragen unserer Zeit ausei-

nandersetzt , ebenso mit sozialen und politischen Fragestellungen: Was in der globalen Gesellschaft ist 

noch/nicht vereinbar mit den ökologischen Lebensgrundlagen des Menschen? Fragezeichen und Ausrufe-

zeichen sind hinter die These der „Zeitenwende“ gesetzt. Die Filme in 2012: Mit L‘ ARGENT/DAS 

GELD aus Kanada wurden die Finanzkrisen in der Türkei und Argentinien beleuchtet; aus der Schweiz 

wurde der Film L‘ ENCERCLEMENT geholt, der die Geschichte des Neoliberalismus und sein (proble-

matisches) Verhältnis zum politischen System der Demokratie beschreibt; weiterhin: INTO ENTERNI-

TY, ein Konzept-Essay über die zeitlichen Dimensionen des Atommüllproblems, GOOD FOOD BAD 

FOOD thematisierte Aspekte globaler ökologischer Landwirtschaft und BOTTLED LIFE – DAS GE-

SCHÄFT MIT DEM WASSER , eine investigative Reportage zum Monopol-Handel mit Quellwasser. 

 

Die Reihe  „Ein – BLICKE“ wurde fortgeführt und soll filmische Blicke hinter „Vorhänge“, „um die 

Ecke“, in Biografien, hinter Unbekanntes verfolgen lassen – und manchmal auch von der Unmöglichkeit 

oder Inszenierung dieses Blicks berichten. Denn jeder Film spielt mit unser aller Neugier. Die Reihe ver-

eint Dokumentar – und Spielfilme.  In 2012 waren es: der experimentelle Spielfilm DIE MÜHLE UND 

DAS KREUZ und die Portraits WADER WECKER VATERLAND und DER DIPLOMAT - STE-

PHAN HESSEL. 

 

Neu gestartet wurde die thematische Reihe „EUROPA – QUO VADIS“ – die wir mit folgender Kurz-

Exposition kuratiert haben: „Europa – Okzident/Abendland – steht im Zentrum aktueller Debatten und 

realer lebensweltlicher Verwerfungen. Eine lose Filmreihe auf Spurensuche, auch nach anderen – filmi-

schen- Perspektiven auf die Lage der Dinge in der „alten Welt. Beobachten, philosophieren, Fragen fra-

gen: Quo vadis Europa?“.  In der neu gestarteten Reihe zu sehen: ABENDLAND von Nikolaus Geyrhal-

ter, FILM SOCIALISME, der neue Film von Regie-Legende Jean-Luc Godard (80) und  CHRISTMAS 

TREE UPSIDE DOWN von Iwan Tscherkelow mit seltenem Episoden-Kino aus dem EU-„Rand“-Land 

Bulgarien. Die Reihe wird in 2013 weitergeführt- in Begleitung und Reflexion der andauernden politischen 

und ökonomischen Krise in Europa. 

 

P F L E G E  „ A U T H E N T I S C H E R “  F I L M - F A S S U N G E N  I N  B I L D  
U N D  T O N  

 

Bei den gezeigten Filmen wurden von Weitwinkel e.V. grundsätzlich die Originalfassungen mit Unterti-

teln (OmU) bevorzugt, um die Authentizität der Tonspur und insbesondere der Sprachen von ausländi-

schen Filmproduktionen zur Geltung kommen zu lassen – dies konnten wir bei 21 Filmen realisieren. Bei 
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einigen weinigen Filmen waren leider keine OmU-Fassungen vom Verleih erhältlich (JENSEITS DER 

WOLKEN) oder konnten zu den geplanten Terminen leider nicht geliefert werden. (vgl. Angaben in der 

Filmübersicht). 

 

Die rekonstruierten und restaurierten Fassungen der Klassiker METROPOLIS  und NOSFERATU (hier 

sogar mit Live-Musik) sind Paradebeispiele für  herausragende Rekonstruktionen und Restaurierungen 

bedeutendster Filmwerke, die von der Deutschen Kinemathek in Berlin bzw. der F.W. Murnau-Stiftung in 

Weisbaden durchgeführt wurden. 

 

 

 

Günter A. Buchwald (Pianist/Dirigent/Komponist; Freiburg) am 21.10.12 Live-Musikbegleitung zu Nosferatu-

Symphonie des Grauen 

 

F I L M - V E R M I T T L U N G :  

M Ü N D L I C H E  E I N F Ü H R U N G E N  Z U  F A S T  A L L E N  F I L M -
V O R F Ü H R U N G E N  

 
 

Seit Jahren bieten wir kurze Einführungen zu den Filmen vorab im Saal unmittelbar zur Vorführung. Hier 

werden kontextualisierende Hinweise, kurze filmhistorische Einordnungen, Statements der Filmschaffen-

den und auch Hinweise zu Fassung/Format gegeben, in der Regel ergänzt durch aktuelle  Vorschauen 

zum aktuellen Programm von Weitwinkel. 

Ziel dieser Einführungen – die Weitwinkel als einziges Kino in Singen regelmäßig durchführt – soll eine 

fundierte Information für das Publikum sein, die die schriftlichen Programmankündigungen vertiefen und 

im ummittelbaren zeitlichen Erleben des Films besser verknüpfen lassen (Bildungsaspekt). Ebenso wollen 



123 

wir als Programm-Macher „sichtbarer“ für unser Publikum werden und uns als Ansprechpartner auch zu 

erkennen geben. Schon bisher haben sich dadurch einige neue Kontakte und wertvolle Rückmeldungen 

mit dem Publikum ergeben. 

 

A U S B L I C K  2 0 1 3  

 
Ein (filmischer) Entwurf:  

 

Szene I : _ Das Kino steht im zweiten Jahrzehnt im 21. Jahrhundert wieder mitten in einem Umbruch. 

Dialogsatz: _„Die Zukunft war früher auch besser!“ _( Karl Valentin, Medienpionier) 

 

Szene II: _ Im Februar 2012 wird bei Weitwinkel „der neue Film von Godard“ angekündigt: im Kino: in 

35mm, die einzige Kopie in Deutschland, von Jean-Luc Godard, dem legendären Regie-Mastermind der 

französischen Nouvelle Vague, der 10 Jahre keinen Film mehr ins Kino bringen konnte – und 82 Jahre alt 

ist. 

Dialogsatz: _ „Der Tod des Kinos? - Daran glaube ich nicht!“ _(Jean–Luc Godard) 
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S T A T I S T I K  K O M M U N A L E S  K I N O  W E I T W I N K E L  
 

 

2012 konnte das Kommunale Kino Weitwinkel in Singen 46 Filme/‘Programmeinheiten‘ in insgesamt 64 

Einzelvorführungen präsentieren, die von insgesamt 1.903 Zuschauern gesehen wurden. (vgl. Anlage Sta-

tistik I + II) 

Gegenüber dem Vorjahr wurden damit 11 Programmeinheiten weniger durchgeführt und damit auch ins-

gesamt weniger Besuche verzeichnet,  

jedoch konnten im Schnitt mehr Besucher pro Film/(Programmeinheit) erreicht werden, was zunächst 

deutlich positiv für eine rein statistische Bilanz zu werten ist. 

Der Besucherdurchschnitt pro Film/Progammeinheit liegt im Durchschnitt bei 41 (41,3). 

Die in absoluten Zahlen am besten besuchten Filme waren: 

im regulären Programm die Dokumentation „DIE HÖHLE DER VERGESSENEN TRÄUME“ von Werner 

Herzog (2011) mit 111 Zuschauern (2 Vorführungen) 

im Schulkino der Trickfilm SAMMYS ABENTEUER mit 174 jungen Besuchern (2 Vorführungen) 

 

A n z a h l  V o r f ü h r u n g e n  u n d  Z u s c h a u e r  

 

ANZAHL DER FILME    46 

(=Programm – Einheiten) 

davon reguläres Kino    34 

davon Kinderkino     10 

 

SPIELTAGE     63 

 

ZUSCHAUER GESAMT    1.903 

davon Zuschauer reguläres Kino    1.315 

davon Zuschauer Kinderkino    313 

(ohne Schulkino) 

Schulkino Zuschauer    275 

(2 Filme, 3 Vorstellungen) 
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I n h a l t l i c h e  A s p e k t e  u n d  K a t e g o r i e n  

 

Zahl der Langfilme insgesamt    45 

Stummfilme     2 

Kurzfilme     10 

Dokumentarfilme     12 

Deutsche Filme     17 

(inkl. Kinderkino) 

Deutsche Koproduktionen international   7 

Filme Europa     17 

Filme USA     2 

Filme, weitere      2 

Klassiker (inkl. Kinderfilmklassiker)   4 

 

MATINEE     4 

(Sonntags, 11.00 Uhr) 

 

GÄSTE 

Schulkino 13.03.  Antje Starost 

   Berlin 

   Regisseurin und Produzentin 

 

Stummfilmbegleitung 

bei Nosferatu  Günter A. Buchwald 

   Freiburg i.Brsg. 

   Pianist, Dirigent, Komponist 

 

Deutscher Kurzfilmpreis 04.04. Günther Franke 

   Regisseur / Autor des Kurzfilms 

   „Hinter den sieben Bergen“ 

 

Einführungsvorträge Vertreter der Kooperationspartner mit Vorträgen zu den jeweiligen 

   Kooperationsfilmen 

   (Chr. Dummel, Th. Rohr, R. Ebebling) 

 

M e d i u m  

35 mm   inkl einzelne Kurzfilme  29 

DVD   digitale Kopie / E-Cinema mit Beamer)  17
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KOOPERATIONSPARTNER 

 

1) Bundesverband kommunale Filmarbeit Ffm (Schulkino; Kurzfilmpreis) 

2) Kommunales Kino ZEBRA e.V. (junger deutscher Film) 

3) LKK Landesverband Baden-Württemberg der Kommunales Kinos e.V. (Schulkino) 

4) ATTAC-Singen / NGO (Reihe Zeitwende und Der Diplomat) 

5) Amnesty International Singen / Radolfzell 

6) Weltladen e.V. Singen (Reihe Zeitwende) 

7) KLAR e.V. (Bürgerinitiative Kein Leben mit atomaren Risiken!) 

8) Caritas-Verband Singen-Hegau e.V. (IKW-Filmabende) 
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Stadt Singen 

Fachbereich 3 

Kultur / Schule / Sport / Ortsteile 

Abeiltung Kulturverwaltung 

Hohgarten 2 

78224 Singen 

 

Tel.: 07731 85 244 

kulturverwaltung@singen.de 

 

 

A U TO R EN : 

 

Archäologisches Hegau – Museum  Ralph Stephan / Jeanine Rötzer 

Jugendmusikschule    Annette Tinius–Elze 

Stadtarchiv    Reinhild Kappes 

Städtische Bibliotheken   Barbara Grieshaber 

Städtisches Kunstmuseum   Christoph Bauer / Beatrix Dumitrescu / 

     Thomas Mayr 

Hohentwielfestival    Gunnar Bamberg 

Museumsnacht    Catharina Scheufele 

Theaternacht 

DOX CiTY 

Kulturzentrum GEMS e.V.   Andreas Kämpf 

Theater „Die Färbe“   Cornelia Hentschel 

Jazz Club e.V.    Rudolf Kolmstetter 

Kommunales Kino Weitwinkel e.V.  Peter Link 
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